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Amtlicher Teil.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich

""t Bezug aus meine Berfüguug vom 18. Juli 1904
^ I. 7868 — sasori mit der Anfst-ellung der Ka-
Merblätter für die gewerblichen Anlagen, bezw. Er¬
hitzung der Blätter zu beginnen und sie mir bis
Etestens 10. Oktober hierher «inzureichen. Auch

ich darauf aufmerksam, das; gemäß -der oben
erachten Verfügung gleichzeitig die Zahl der vor-
Midenei, Gast- und Schankwirischaisen anzu--
iogen ijj,

Wiesbaden, den 20. Sepiember 1923.
Der Landrat.

I . 23.: R i I; e !.

Nichtamtlicher Teil,

ßlse Bkal!»Ä!S»
88 sss zemr seil.

^ .Verl  i n,  26 . September . Die Reichs-
PS'emng hat unter dem heutigen Tage eine
P°klamation an das deutsche Volk erlasset:.
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die Freiheit wiedergewinnen , die unser nnver - tverden, weil diese Dinge nicht allein von Deutsch-
äußerliches Recht ist. lanb abhingest. Der Kanzler betonte nochmals, daß

Berlin  26 Sevteinber 1923T ' iZ" der Aufgabe des passiven Widerstandes in den
' aer ^ Ebert letzten Beratungen des Reichstages nicht von einer

m ■ , . „e ( ‘ (RAimVM  einzigen Seite ausgesprochen worden sei, daß man
Die Reichsregierung . Dl . Stresemann , Schmidt , seiner Fortsetzung bei Finanzierung von
Dr . Geßler , Dr . Braun , von R̂anmer ^ Dr. Rad - Seile irgend etwas versprechen würde.
bruch, Daser, Dr. Luther , Sollmann , Dr . Hilffer-

ding , Fuchs , Dr. Höste.
Der deuischnationale Borschlag, mit Frankreich

zu brechen und die Verpflegung der besetzten Gebiete
sowie die Wiederinstandsetzung des Wirischaftslebsns
der Fürsorge Frankreichs und Belgiens zu überlassen,

Berlin  26 Scmembcv Zu der Brotla - > habe gerade bei den Bertretern jener Gebiete die
Be - iin, 26  Scptemver Zu ĉ r 1 »n fct;ärffte  Verurteilung erfahren . Man würde darin

'11.n t ! l1n 1 1 1 ' • ~\KV S'  , s *1 , u . v im Rheitilande ein Ausgeben, ja vielleicht einen Ver-
Einstellung des paijiven Ü̂lderstanocs bie. Rheiilland erblicken. Die Proklamation
Blätter,  daß die Proklamation aus del uevei - Wn Ausdruck, um rvas in den bevorstehenden
zeugnng der Neichsregierung hervorgegangen ist, Be'rhandlungen zu kämpfen fei. Die darin ,enthal-
daß, selbst wenn Deutschland Aussicht hätte, in ab- sieben Verordnungen würden die beste (drnndlage
sehbarer Zeit nach einigen Wochen oder uielleict)t in j,bringen, nach der die Reichsregierung verhandeln
ein bis ztvei Monaten die Forisetzung des Wider- : werde.
stände- etwa- Besseres zu erreichen, doch aus inner - j In der nachfolgenden Diskttfsion billigten di«
deutschen Gründen die Einstellung des passivenj Vertreter der Demokraten, Sozialdeinokraten , des
Widerstandes erfolgen- müßte, ohne daß irgend. >Aentrums und .best Deutschen Bolkspartei ^dre " -
welche Bedingungen durchgesetztwerden konnten.

4us-
fiihrungen des Reichskanzlers und stellten sich hinter

;die Pplitik der Reichsregierung. Dr . Helfferich

Amtlicher Verkiner Kurs vom
27. September.

Dollar 141 044 000—142 756 000,
Frz. Frank 8 673 850—8 731 159.
Amtlicher Frankfurter Kurs vom

27. September.
Dollar 159 600 090—169 409 089,
Acz. Frank 10 47Z 750—10 520 250.

Der amtliche Mitielkurs.
Amtlicher Mitielkurs des Dollars am 27. Sept.

U2  490 COO.
Eine Goldmark = 33 904 761 Papiermark.

Weitere Wirtschaftszonen.
Reichsindex am 24. September 28 009 669

(Zunahme 97 Prozent)
Kilberankaufspreis für 1 Markstück 10 696 900
Goldzollausgeid vom 29. September

bis 2. Oktober 3 189 999 900
1 Goldzollmark — 31 900 000 Papiermark

wirft2601)1 ein rechtsstehendes 'Malt  btc _ Quf' !<Dntl.) forderte , daß der passive Widerstand durch lUmrechnungssatzfür die Landabgabe vom
t, warum man nicht neue Steuern einfn.) !, u j, en  Bruch mit Frankreich abgelöst werde. Nach 28. Levkember bis 2. Oktober 31 966 66626. September bis 2. Oktober

Entschluß der Regierung Stresemann, .den passiven
Widerstand zu beenden. Dem französischen Bol-
schatfer in Berlin ist keine offizielle Mitteilung zn-
gegangen. Es ist nun , nachdem die Zurückziehung
der Verordnungen einmal erfolgt ist, eine neue
Lage  geschaffen, die die Eröffnung von Verhand¬
lungen zwisä-en Deutschland und den Verbündeten
gestatten wird . Zwischen destalliierten Regierungen

den Widerstand vielleicht dach noch forisetzen zu ejn(,r Mftzhilligungssrklärung des kommunistischen
können, so steht dem entgegen, daß die Tausende Abgeordneten Koehnen billigte der sozialdemokratische
von Billionen n̂ur durch eine Vermöge,rskonfis- !Abgeordnete Müller -Franken ausdrücklich jedes
katioir aufgebracht werden könnteü, wenn man bis ^Wort des Llufrufes der Reichsregierung. Beschlüsse
zunr Jahresschluß den Kampf , weiterführen ivollte. zwurden nicht gefaßt.

etngesührten̂ Steuern' hat^die' bayriL ' R^ ierüng ÛW  VMMM ÖW
in einer Rot« protestiert, worin sie diese Steuern ! Berlin,  27 . September, Ein- in später
als unerträglich  für die.deutsche Wirtschaft be- Abendstundeveröffentlichte Verordnung desTtcichs-
zeichnete. Aber selbst eine solche Vermögens - :Präsidenten, auf Grund des Art . 48, ' Abs. 2 der ; . g- s ^ Mpjnungsaustäusch ein-
konfiskaiton hätte außenpolitisch nichts vermocht. Reichsoerfassung bestimmt zur Wiederherstellung der : werden und es ist wahrscheinlich, daß Poin-
nachdem di- Franzosen- sich dermaßen festgelegt öfsentlichen Sicherheit und Ordnung für das Reichs- ”avc  ju ^er ' Linie mit den belgischen Ministern
haben. E-- ist ganz au -geschlassen, daß der Ruhr - gebiet, daß die Art . 114 bis 118 und Art . 124 «nd ^handeln wird . Der Ministerpräsident kehrt heute
widerstand die Franzosen aus dem Ruhrgebiet her- Art. Iö8 der Reichsverfassungbis auf weiteres außer nach Paris zurück
ausgrbrachi hätte. Uebcrdies Hütte eine Berlänge - , ^ -" ft gesetzt werden. Es sind daher ^ escyrantungens„, / «sinn »« Wi-heUntnfinf ji* f«r ; bet persönlichen Freiheit , der freien Mctnungsaune-
sf 1'! b3 .t 1 - 013 «r > -i  1 tlmer » bung einschließlichder Pressefreiheit und des Ber-
Hundernausende ^ von Menschen ihn schwere B und Versammlungsrechts sowie Eingriffe in
deuten. Bon einer Kapitulation oder Rtchtkapick- Brief -, Past -, Telegraphen - und Fernsprechge-
latiou kann bei dieser̂ innerpolitifcherii Maßnahme heimnis sowie die Anordnung von Haussuchungen
der Einstellung des passiven Widerstandes ga: nicht und Beschlagnahmen sowie Beschränkungen des
gesprochen werden ; diese Frage wird erst an Êigentums auch außerhalb der hierfür -sonst be-
Deutschland herantreten , wenn die Verhandlungen >stimmten gesetzlichen Grenzen zulässig. Die uoll-
mit den Alliierten zu einem Ergebnis führen , über j ziehende Gewalt geht auf den Reichswehrminister
dessen Annahme oder Nichtäii,nähme wst uns je nach über, der sie auf einen Müitärbefehlshaber über-

, arten. Die einstige Produktion -des Rhein-
und des Rnhrgedietes hat auf gehört.

, °s Wirtschatsleben im besetzten und unbosetz-
^ Deutschland ist zerrüttet . Es -drohte die Ge-

dcin Inhalt zu entscheiden haben werden. Jetzt
haben dic Alliierten das Wo r t.

Äks-MW.
Große politische Anssprache im Reichstag

erst am Dienstag.
Berlin,  26 . September . Im Reichstag

wird die große politische ltlussprache, wie der

tragen -kann. Im Einvernehmen mit dem Reichs-
minister des Innern kann der Reichswehrminister
zur Aiitwirknng und Ausübung der vollziehenden
Gewalt aus dem Gebiet der Ziviloerwaltung Regie-
rnngstommissarc ernennen . Für Zumiderhnnd-
lungeii gegen die im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung erlassenen BerorLnungen des
Reichswehrministers oder des Niilitärbefehlshnbers
werde» schwere Freiheits - und Geldstrafen ange¬
droht. Wenn die Zuwiderhandlung den Tod eines
Menschen verursacht hat, wird der Täter mit dem

Aeltestenrat heute beschlossen hat, erst a m Diens-  Tode , bei mildernden Umständen mit Zuchthaus nicht
t a g nächster Woche stattsinden. Cs wird onge- unter 2 Jahren bestraft. Im Str . G. B . mit lebens-

_ „ _ _ _ nommen, daß der Reichskanzler selbst in dieser länglichem Zuchthaus bedrohte Handlungen werden
däß biü' Fesi-bosken nn bem biÄw ^ aen ' Be -r - Sitzung sprechen wird . Bei den Dispositionen für mi! dem Tode bestraft, wenn sie nach der Berkündi-

llhre« die Verhandlungen des auswärtigen Ausschusses am puug der Anordnung begangen sind. Auf Ansuchen
heutigen Nachmittag verbleibt es . Die sttr morgen Inhabers der vollziehenden Gewalt sind durch
angesetzte Plenarsitzung wird mit der bereits bekannt Reichsjustizministsr außerordentliche Gerichte zu
gegebenen Tagesordnung abgehalten. ^ Am Freitag ernennen . Die Verordnung tritt mit ihrer Verkün-

bcn die Schaffung einer. u,* WU;U| |U„H geordneten Wäh
iU,n8, die Slnfrechterhaltung des Wirtfchafts-
xPns und damit die Sicherung der nackten
Alstenz für unser Volk unmöglich wird,
f 'cse Gefahr muß im Interesse der Zukunft
^utschiuirds ebenso wie im Interesse von Rhein
Pd Subr ab gewendet werden . Ilm das Leben
inu  Volk und Staat zu erhalten , stehen wir
.^4° vor der bitteren Notwendigkeit , den Kampf
'Vubrcchen. Wir wissen, ' daß wir damit von

Bewohnern der besetztem Gebiete noch
^bßere seelische Opfer verlangen . Heroisch
fr>r ihr M-nntpf, beispiellos ihre Selbstbeherr-
Al'ng. Wir werden niemals vergessen, was
pejenigen erleiden mußten , die im besetzten Ge-

duldeten ; wir werden niemals vergessen,
^5 Diesenigen aufgaben , die lieber di? Heimat

Erließen , als dem Vaterlande die Treue zu
Zechen. Dafür zu sorgen , daß die Gefangenen

.̂ gegeben werden , daß die Verstoßenen znrück-
Ären , bleibt die vornehmste Aufgabe der
eichsregiernng . Vor -allen -wirtschaftlichen und

Materiellen Sorgen steht, der Kanrpf für diese
. Rentorsten Menschenrechte. Deutschland hat

bereit erklärt, die schweren nrateriellen Opfer
ib' hie Freiheit der deutschen Volksgenossen auf
£*  deutschen Erde auf sich zu nehmen . Diese
Reihest ist uns -aber kein Objekt . fiir Verhand-
blgen oder für Taufchgefchöfts . Retchspräfi-

,cht und Reichsregierung versichern hierdurch
Irlich mir dem deutschen Volke . und vor der
Plt , daß sie sich zu keiner Abmachung ver-
/ !'?», die auch nur das kleinste Stück deutscher
pde vom Deulschen Reiche loslöst . In der
?l»ch der Einbruchsmächte und ihrer Verbünde-

liegt es , ob . sie durch Anerkennung dieser
^ßassung Deutschland den Frieden wedergeben
k?r mit der Verweigerung dieses Friedens alle

|!e Folgen berbeiführen wollen , die daraus für
Vsziehnngen der Völker entstehen werden.

Deutsche Volk fordern mir ans, in der be-
^stehenden Zeiten härtester seelischer Prüfung
^ materieller Not treu zusammenznstehen.

M ü n che n , 26. September . Das Präsidium
des bayerischen Industrlcllenvehbandes erläßt einctr
Ausruf, worin es heißt, daß die Ereignisse an Der
Ruhr da- Unglück des deutschen Volkes gesteigert
haben. In solcher Stunde betrachtet es die bayeri¬
sche Industrie als ihre vornehmste Aufgabe, Ehre
und Treue zum Reich zu betonen. Was uns not-
üte, sei Opferwilligkett aller Schichten des Volkes.
Die Opstrwilligkeit der Industrie gegenüber den
Staalsnotivendigk -citen werde nicht erlahmen. Aber
alle Opfer seien vergeblich gebracht, wenn nicht die
Grundursachen des wirtschaftlichen Elends erkannt
und beseitigt werden, nämlich der schemaiische Acht¬
stundentag, der Mangel an Sparsamkeit in der
öffentlichen Verwaltung und in privaten Kreisen,
der zu große Aerwattuugsopparai , die lieberzahl an
Gesetzen und die einem verarmten Botkc nicht zn-
kammende überspannte soziale Gesetzgebung.

Eine BklSshmmH des hgyu'schen
Mamlmjnisieriums.

München,  27 . September . Die Korrespon¬
denz Hvfinann meldet aintlich:  Das bayrische
Gesamtministerium hat eine Verordnung über einst¬
weilige Maßnahmen zum Schutze der öffentlichen
Sicherheit in Bayern erlassen und bis auf weiteres
den bayrischen Regierungspräsidenten 'Dr . v. Kahr
als G e n e r a l st a a t.s kv m m i ssa r bestellt, an
den die vollziehende Gewalt sofort übergeht. Säwt-
tiche Behörden des Reiches, des Landes und der-Ge-
meinden bleiben in ihrerTätigkeit, haben abe,r den
Anordnungen des Generülstaatskommissars — mit
Ausnahme der Gerichte und Militärbehörden -—-
Folge zu leisten. Cr ist berechtigt, an ihrer Sielte
Amtshandlungen vorzunehmen und ist befugt, ge-
zebensnsalts die Wehrmacht nnzufordern . Seine An-
irdnungen gehen den Anordnungen aller anderen
Behörden knit Ausnahnie der Gerichte und Militär¬
behörden vor. Der Generalst-aatskommisfär ist be¬
rechtigt, Schutzhast und Aufenthaltsbeschränkung zu
verhängen.

Durch diese Verordnung sind auch Beschrän¬
kungen der persönlichen Freiheil , der Pressefreiheii,
desBereins - und Versammlungsrechtes und des Post¬
geheimnisses sowie Haussuchungen und Beschlag¬
nahmen zulässig.

München,  27 . September . Der General --
st a a t s k o m m i f sa r hat eine Kundgebung er-

- . — ,i*7—«-•-• ---- —- - - ,lasten , in her «r versichert, daß seine Amtshandlungen
des Reichspräsidenten und der Reichsregierung mw] oon  f ^ i&er Liebe zur bayrischen Heimat, zuni deul-

.. r . den Abbau des passiven Widerstandes ist am Dan- Volke  und zum großen deutschen Vaterlande ge-
lleberlegung , ob die Fortführung des Widerstandes -nerstag die fonnelle Aushebung sämtlicher Verord - ! fein werden . ' Gegen alte vaterlandsseind-
durch den teilweisen Abbau der Ruhrkredite möglich uungcn und Anweisungen erfolgt, welche zur Durch- ! Handlungen und gegen jeden Widerstand
gewesen sei, habe ein negatives Resnltai ergeben, fjjhrung des Lüidersinndes von den verschiedenenioogenüber sein-'

wird sich der Reichstag mit der Abänderung des
Bankgesetzes, am Mittwoch nächster Woche mit bem
Währungsgesetz beschäftigen.

EttMrmgen des Reichskanzlers
lm AusNar-iNN Ausschuß.

B e,-r l i n , 27. September . Im A u s w ä r t i -

düng in Kraft.

W Cf̂ i! ftfß
B e r 1i n , 27.  September . Im Anschluß au

jdie Proklamation der Reichsregierung hat der
jR e i chs v e r ke h r s ni i n i st e r an das Personä!
iber Reichsbahn folgenden Erlaß  gerichtet:
! Nenn Monate habt ihr für Recht und Gerechtig-

gen Sl üs schuß des Reichstages  erklärte feit gekämpft, habt ihr die Lasten unseres berechtig-
gestern der Reichskanzler,  die Reichsregierung ien Abwehrkampfes geiraaen . Bereitwillig Hab! ihr
werde zivecks Aufhebung des passiven Widerstandes euer Bestes eingesetzt, habt eure Arbeit, habt Haus
die Verordnungen zurückziehe», die sich auf seine !und Hof der Gewalt weichend verlassen müssen.
Durchführung bezögen. Nach den Angaben der de- 1Eure Treue .wird euch nicht vergessen werden. Wir
rufensten Vertreter der besetzten Gebiete hätte der brechen den Kampf ab. Die Sorge für alle, die an
Widerstand nur noch eine gewisse Zeit aufrecht er- ?Leib und Leben, an Hab und Gut gelitten haben
halten tverden können, ohne ihn der Gefahr eines' 1 unb leiden, wird weiter meine vornehmste Ausgabe

. -- - ---- !.. n..n, ..knc,n« - sein. Die notwendigen Maßnahnien zum Abbruch
des Abwehrkampfes werden besonders von mir ge¬
troffen und nach bekannt gegeben tverden.

Zusammenbruchs in sich selbst nuszusetzen.
Der Kanzler legte das Verhältnis der Ruhraus¬

gaben zu der finanziellen Lage des Reiches dar , das
in Bälde den schwersten finanz^ llen, in seinen Fol¬
gen nicht zu übersehenden Zusammenbruch  zu
bringen drohte. Er wandte sich dabei an diejenigen,
die heute die schärsiien Steuermaßnahwen zu seiner
Fortführung sorderten, während sie sich noch soeben
gegen-die allzu große Belastung durch die letzten vom
Reichstag gebilligken Steuern gewandt Hütten. Die

Zum MhhrZu des paffwen
WiderstKudes.

Berlin.  Anschließend an die Kundgebung

Durch eine solche Maßnahme märe weder der Wider- Zentralstellen des Reiches erlassen wurden . Der
c: /p‘-m| m . ' r de von derbei den

allen Ver
mit französisch-belgischen Maßnahmen zur Rücksüh- ^Handlungen zu übernehmen,
rung der Vertriebenen , Befreiung der Gefangenen Berlin , 27. ,September . Mehrere Blätter melden,
usw. seien wegen der Haltung des französischen Mi - d^- Reichskanzler vormittags nacheinander die
nisterpräsidenten erfolglos geblieben.

Sn mußte der passive Widerstand aus innen
deutschen wie aus außenpolitischen Moinenten aus , . .
gegeben werden, weil dessen Durchführung ziveifellos ; lP refye'1-
zu einem vollkommenen Zusainmenbrnch geführt TiPMt?
hätte. Die machtpolitisckenVerhältnisse seien stärker ‘ "

gegenüber sein?» Anordnungen werde er vücffid)to-
los vorgehen.

die dasgewesen als die moralische Gegenwehr
Reich aufzubringen vermochte. Was
reitungeii betreffen, um das Rhein- und Ruhrgebiet

die, Borbe-
sUr so mei-den alle Absiehken auf Zersplitterung . . . . . . , . ..

Reiches zunichte gemacht, nur so wepden jy einen einigermaßen normalen Zustand zu über- ^ , . .
Ns her Nation Ehre tinb Land erhalten , nur jo führen, so könnten nur Eiientuälrichtlinienfesigeieg! heiien Hai nur durch die Presse Kenntnis von dem

München,  27 . September . General
Luden dorff  keilt den „Münchener Neuesten
Nachrichten" mit Bezug ans die Auslassungen der
bayrischen Bolksparteikarrespondenz mit, daß er'

Berliner Vertreter der Ententemächte e-.npsangen ^„ ich/ im Entferntesten daran denke, eine Rcvoittltan
habe, um mit ihnen über die politische Lage zu ^in Bayern zu machen. Alles, was ihm in der Bay¬

rische Dolksparkeikorrespondenz unterschoben werde,
sei glatt erfunden und völlig grundlos.

München,  27 . September . Der Führer der
Sturmabteilung Roßbach erläßt einen Aufruf an
alle Parteigenossen, am Freitag abend 8 Uhr im
Löwenbräu zu einer machtvollen Kundgebung zu er¬
scheinen, worin unter der Parole „Roßbach muß
heraus " gegen die Behandlung des Führers Roßbach

Aussicht auf Verhandlungen?
Paris,  23 . -September . Havas sagt in einer

offiziösen Miiteilnng:
Das Ministerium für auswärtige Angelegen



in Leipzig protestiert »uerden sott. In einem weiteren
Ausruf erlassen die Nationalsozialisten an alle deutsch
völkischen Motorradfahrer und Automobilisten die
Aufforderung , in den Matorradoerband und in die
Autostafseln der nationalsozialistischen Partei einzu-
lreten.

M ii n chen , 27. September . Be ! den am Vor¬
mittag unter dem Borsilz des Generalstaalskommij-
sars von Kahr erfolgten Besprechungen , an denen
auch der Landes kam Mandant , General von Lossow,
lind Oberst Seiszer (?) von der Landespolizei teil-
nahmen , ergab sich die Gewißheit , daß die Reichs '- '
mehr und die Landespolizei unbedingt verläßlich
sind für die Aufrechterhnlluilg der Ruhe rmd Ord¬
nung in Bayern und dem Generalstaatskommissar zur
Verfügung stehen . In diesem Sinne haben fict) auch
die Führer der vaterländischen Verbände ohne Vor¬
behalt mit der einzigen Ausnahme des Ko-mpfbundes
ausgesprochen , der sich seine Stellungnahme oorbe-
hiolt.

Ludendorff als Kläger.
M ü n ch e n , 25 . September . . In einem Ar¬

tikel der sozialdemokratischen „Münchner Post " mar
General Ludendorfs als „der große Kriegsver-
löngerer " bezeichnet worden , weshalb er Klage gegen
den verantwortlichen Schriftleiter des Blattes Zer-
faß erhob . Das Schöffengericht München , vor dem
die Klage nunmehr zur Verhandlung kam . sprach
den Beklagten mit der Begründung frei , die Be¬
zeichnung 'Kriegsverlängerer fei nur dauu strafbar,
wenn aus Form und Umständen ihrer Anwendung
die Absicht der Beleidigung hervorgehe . Das sei je¬
doch hier nicht der Fall . Mit der Freisprechung soll
jedoch nicht sestgestelll sein , daß das tadelnde Urteil
des Artikels berechtigt ist.

Eine halbamtliche Havas -Rteldung
Paris,  27 . September . Hapas veröffentlicht

solgende ohne Zweiset halbamiliche Mitteilung : In
offiziellen französischen Kreisen verfolgt man natür¬
lich mit Interesse die politischen Ereignisse in Deutsch-
land , iramentlich in- Bayern, , jedoch wird keine for¬
melle Meinung emsgpsprmhen , da die Antagonismen,
die sich augenblicklich zeigen , im wesentlichen inner-
politisch sind. Der Zustand der Erregung erfordere
eine Verdoppelung der Wachsamkeit und Borsicht der
alliierten Regierungen angesichts der ganz bedeuten¬
den Kundgebungen , die die Einstellung des passiven
Widerstandes im Ruhrg -Met ankündige . . Bis jeist
sei übrigens noch keinerlei offizielle Mitteilung ir¬
gend welcher 2lrr vonseiten Deutschlands ergangen
Die sranzösischc Regierung warte also ab , weil sie
fest entschlossen sei, Deutschsand nach seinen Hand¬
lungen zu beurteilen und mit den « Deutschen Reiche
erst au dem Tag in Verhandlungen einzntreten , an
dem esfeksto und dauerhaft das i' vrmale Lebe » in den
besetzten Gebieten iviederhergesiellt sein werde , das
not dem 11. Januar bestanden habe.

Die Räumung von KonstanNnopel.
Paris,  27 . September . Havas berichtet aus

Sdnsianlinopel , die Räumung der Stadt durch die
alliierten Aesatzungstruppen sei soweit vornnqe-
schritten , daß fast alle Truppen die Stadt verlassen
hätten . Am l , Oktober zieht die türkische Armee
offiziell in Konstantinopel ein . Die Bevölkerung
treffe Vorkehrungen , im, sie iserzlich zu empfangen.
Die Festungen der Dardanellen seien bereits voll-
konmien geräumt . Die alliierten Generäle würden
ain 2. Oktober nachmittag die Stadt verlassen.

ü \elm  miffellttnuen.
L u d w i gs h a f e n , 2fi. September . Nach

einer Bekanntmachung des französischen Bczirks-
delegierten ist cs den Zeitungen verboten den Text
von Gesetzen) Verordnungen und Erlassen seitens
der Regierung des Reichs , des Landes und der Pro¬
vinzen , die nicht zur Prüfung der hohen Inter¬
alliierte ,i Rheinlandkommission vorgelegt wurden
und deren Anwendung nicht von dieser gutgcheißen
worden ist, zu veröffentlichen.

Dortmund , 26 .- September . Das fraazösischc
Miliiiirgericht verhandelt ? gestern gegen den Berg-
hauptmanll Pau ! Overt und den Oberinspektor Hein¬
rich Krähe aus Dortmund . Bei der Besetzung des
Oberbcrgamtes durch 'die Franzosen mar in einem
abgelegenen Zimmer eine telephonische und tele¬
graphische Einrichtung vorgcfunüen worden , womit
mau mit dem unbesetzten Gebiet korrespondicreu
konnte . Overt bestriti , von dieser Einrichtung
Kenntnis gehabt zu haben . Er wurde zu einem
Jahr Gefängnis und 200 Goldmark Geldstrafe ver-
nrieilt . Oberiuspektor Krähe wurde frcigesprochin.

Aachen , (Hooas .) Das belgische Kriegsgericht
hat 3 Beamte , welche zum passiven' Widerstand er¬
mutigten , zu 18 bezw . 8 Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Düsseldorf , (havos .) Die 600 deutschen Tele¬
graphen - und Telepholiebamten habeil sich mit ihren
Vorgesetzten bei den französischen Behörden einge-
funden und ihnen mitgeteilt , daß sie die Arbeit be¬
dingungslos wieder aufnehiNen würden . Die sran-
zösischen Wachen bleibeil an ihren Posten.

Paris , 26., September . Aus Mainz wird dem
„Journal " gemeldet , in der . Umgegend von Krefeld
durchzögen die Bergarbeiter das Land und bemäch¬
tigten sich der Lebensinittel . In Krefeld werde das
Rathaus Tag und Nacht bewacht.

Paris , 26 . September . Die rheinische
Se p a r a t i st e n p a r t e i „Freies Rheinland"
läßt durch hooas erklären , alle .Rachrichten über
einen separatistischen Putsch seien falsch. Die für
den 30. September in Düsseldorf zu veranstaltende
.Kundgebung erfolge für den Frieden , die Wahrheit
und die Aufrechterhaltung der Ordnung . Die Par .ei
werde nicht im Voraus mitteilen , wann -sie zu han¬
deln bereit sei.

Brüssel , 27 . September . Nach einer Meldung
der „Agence Beige " hat der König nach einem Vor¬
trag das Justizministers eingewilligt , daß das auf
Todes st rase  lautende Urteil im Grass-
Prozeß  in Freiheilsstrafe unigewandelt wird.
Nach einer weiteren Meldung hat dcr König das
Todesurteil i n lebenslängliches
Zuchthaus  u rage  w a n d el  t.

Paris . Ministerpräsident Poincare  wird
am kouiinenden M.ontag der Eröffnungssitzung des
Generalrates des Maasdepärtements in Bar -le-Duc,
dessen Vorsitzender er ist, beiwohnen . Es ist also
eine politisch« Rede zu erwarten.

Paris . Der Papst hat den General Castellnau
in besonderer Audienz empfangen.

PerhaiMung vor dem Skaaisgerichlshos.
Leipzig,  26 . . September . B o °° dem

S I a a 1 sgrrichtshos  zum Schutze der Republik
hatte sich der 23jährige Student Geihard Hahn aus

Görlitz wegen Begünstigung zu verautivorten . Der
Angeklagte hat dem Landwirt Oehlschlägcr , der tu
Gemeinschaft mit dem Kaufmann Heinrich Hustert
bekanntlich da - Attenlo .t auf den Oberbürgermeister
Scheidemann begangen hatte , nach der Tat in seiner
Wohnung in Breslau Unterkunft gewährt und ihm
durch Vennit -tclung von Freunden Arbeitsgelegen¬
heit in den nberschlcsifche» Waldungen de- Fürsten
Hohenlohe verschafft : ferner hat er Oehlschtager
feine Koffer nach Althammer nachgebracht . Der An¬
geklagte hatte nach seinem eigenen Geständnis volle
Kenntnis von dem Verbrechen Oehlschlägers . Da;
llrteil lautete auf sechs Monate Gefängnis unter
Anrechnung van drei Monaten Untersuchungshaft.

Der Linksradikalismus.
Berlin,  25 . September . Der „Vorwärts"

meidet , daß in di>» letzten Tagen in Berlin von der
politischen Polizei kurz nacheinander zwei kommu¬
nistische Wassentagcr entdeckt und beschlagnahmt
worden seien, die , ivie das Blatt behauptet , für
Zwecke des Bürgerkriegs in Deutschland von den
amtlichen Organen der Berliner russischen Ver¬
tretung errichtet worden seien . Besonders ' schwer
belastet das Blatt den amtlichen Militärattache « der
russischen Botschaft , Zetroff , der die in dem einen
Lager ausgesundeiien Waffen bei einer Berliner
Waffenfirma mit 1500 Dollar bezahlt haben soll. Es
handelt -sich bei den ausgefundenen Wäffen um sieben
schwere , 13 leichte Maschinengewehre und Ersatzteile
dazii sowie um einen Minenwerfer,

Vriespost aus 1914 von dem deulfchen Kreuzer¬
geschwader.

Berlin,  27 . September . Amtlich . Nach
längeren Nachforschungen wurde -eine 'Anfangs 1911
von dem deutschen  K r e ii z e r g e s ch w a d e r
auf der Insel Poüapo , dein früheren deutschen
Kolonialbesitz , zurückgelosfene Briefpost wiederauf-
gesunden und der deutschen Regierung zuIestellt ..
Es steht daher zu erwarten , daß die Angehörigen
der Besatzungen von den Schissen des Kreuzer-
gefchmaders demnächst lisch Briefe aus einer neun
Lohre zurückliegenden Zeik erhalle », lim Trug¬
schlüssen vorzubeugen werden die Briese aus der
Rückseite mit dem Vermerk „Post des Kreuzcr-
geschwaders vom August 1911 " versehen . Das Ge¬
schwader des Grafen von Spee vernichtete -am
1. November 1914  ein englisches Geschwader bei
Eoronel unb ist am 8. Dezember bei den Fortland¬
inseln im Llawpfe gegeii stärkste Uevermachr unter¬
gegangen.

LWMeiMlKM fiüft NkkWchNW.
Arcfang dieses Monats hat der Staatsrat

den Entwurf der Kreisordnung dem Gememde-
ausfchuß überwiesen , der ihn im Laufe des Ok¬
tober diirchberaten wird . Der Entwurf wurde
unter jahrelang zurückreichender Mitarbeit des
Verbandes der Preußischen Landkreise ausge¬
stellt . Auch dem Staatsrate gegenüber nimmt
der Lündkreisverband jetzt Stellung . Sein von
der Staatsregierung gestütztes Hauptziel ist, die
Landkreise als die großen Träger sozialer Ein-
ricytungen und wirrnnaftlicher Unternehmungen
nach innen und außen zu festigen . Wohlfahrts¬
pflege und Siedelungspolitik im modernen Sinn
müssen zugunsten der 23 Millionen Einwohner,
die nicht in Großstädten wohnen — also für
den überwiegenden Teil derGesamtbevölkerung
Preußens — künftig ebenso intensiv von den
Kreisen wie von den Großstädten betrieben wer¬
den können . Die Landkreise müssen außerdem
in der Lage sein , den befcftigtcii Wegebau —
früher her schon eine ihrer größten Ausgaben —
weiter zu .,pflegen . Die Kreisstraßennetze gehö¬
ren zu einem der wertvollsten öffentlichen Ver-
mögensbefitze und bilden einen der wichtigsten
Faktoren des . Wirtschaftslebens . Auch wirt-

Üchastliche Betriebe können nur von einem
öffentlichen Verbände betrieben werden , der ge¬
schlossen und leistungsfähig ausgebaut ist. Aus
diesen Gründen dürfen die Landkreise nicht durch
Verlust von Gebietsteilen geschwächt werden,
soweit der Nachteil , der daraus entsteht , größer
ist als der Vorteil der Ausgemeilrdung für den
ausscheidenden Gebietsteil . Unzweifelhaft darf
der Entwicklung der Städte kein Hindernis in
den Weg gelegt werden , nur sollen künftig we¬
der rein formale Gesichtspunkte , wie die Ein¬
wohnerzahl , für das Ausscheiden aus dem
Kreisverbande maßgebend fein , noch soll einsei¬
tige Beurteilung entscheiden . Die Zeiten des
Individualismus find vorbei , in sozialer Aus¬
gleichung gilt es dem Interesse beider Teile ge¬
recht zu werden ; das öffentliche Wohl der Ge¬
samtheit muß entscheiden ! Aus diesem Gesichts¬
punkte ist auch für eine stärkere Mitwirkung der
Städte im Kreisausschuß 'sowie für eine gleich¬
mäßige Abgrenzung des Selüftverwaltungs-
rechts der Kreise und Gemeinden im neuen
Kreisordnungsentwurf Vorsorge getroffen . Den
unbedingt notwendigen Einfluß des Staates auf
die KreispoilUc soll der Landrat als Staatsbe¬
amter gewährleisten ; die Kommunalisierung
dieses Amtes ist aufgegeben.

Ms§« , greis ü.  Mzrk>m.
Berlin,  27 . September , Die Schlüsselzahl

für den Eisenbahn - und Güterlaris bleibt einsirveilen
unverändert . Die Schlüsselzahl für den Personen-
und Gepücktaris wird ab 2. Oktober auf 30 000 000,
d . h. um 50 Proz . erhöht . In der viertägigen Gültig¬
keit der Fahrkarten tritt keine Veränderung ein.

fc Wiesbaden . Landgsrichtsrat , Geheimer
Iustizrat Dr . ' Follenins am hiesigen Landgericht,
wurde zum Landgerichtrdirektor ernannt.

sc In der Gemarkung Schierstein hätte der
Taglöhner Franz Haas , gebürtig aus , Rauenthal,
nüchtlicherweife Kartoffeln vom Acker weg gefrevelt
und mar 'dabei van Feldhütern erwischt worden , die
er beschimpfte und eine » derselben mißhandelte.
Haas , der schon mancherlei auf dem Kerbholz hat,
wurde vom S ch ö f f c n g e r i ch t zu zehn Monaten
Gefängnis und einer Woche Haft verurteilt , der
Amtsanwalt hatte zwei Jahre sechs Monate Gefäng¬
nis beantragt . — Ein Fahrradmarder schlimmster
Sorte ist der Schlosser Robert Swarai , der in der
DoWhimer - und Taunusstraße , als auch am Ziethen¬
ring in Wiesbaden von der Straße weg drei Fahr¬
räder g-stohlen , in einer Bäckerei ein gebrochen und
aus den : Laden derselben zwei Fahrräder entwsud -.-l
hat . Beim Verkauf der Räder , gab er Quittung mit
dem Namen des berüchtigten Einbrecher - Willi

Becker. Die S t r a f k a in m e r erkannte gegen den
Dieb auf drei Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
vertust . Ein junger Kaufmann au-- Biebrich , der
ihm dabei behilflich mar , kam mit 2 Monaten Ge¬
fängnis davon.

— Für möblierte Besatzungswohnungen ist,
wie das Magistrats -Presseamt schreibt , ein gleiten-
der Mietsentschädigungstarif cingcführt worden,
der die , bis zcim Zahlungstag eingccretene Geldent¬
wertung berücksichtigt und im übrigen den Ver¬
mietern eine den Zeitverhältnissen entsprechende
Entschädigung gewährt.

— Die Ladendiebin , die in letzter, Zeit hier aus¬
getreten ist und die es varwiegend auf Füllfeder¬
halter abgesehen hatte , ist von der Kriminalpolizei
in einer hier wohnhaften Frauensperson vermittelt
worden . In ihrem Besitz würde noch ein Füllfeder¬
halter vorgefunden . Einige hatte sie schon verkauft.

fc K ri egsg eri  ch t. Wegen Verteilung von
Flugblättern , die auch in die .Hände von Soldaten
der Besatzungsarmee gekommen waren , gelegentlich
eines Waldfestes der kommunistischen Partei im
Walde bei Wiesbaden verurteilte das ' Kriegsgericht
am Hauptquartier des 30. Armeekorps den Land¬
wirt Wilh . Kropp aus Grünberg i. S)., setzt in Dotz¬
heim , zu einem Jahr Gefängnis und hundert Gold
mark Geldstrafe , den 21 Jahre alten Kaufmann Th.
Hartmann aus Wiesbaden zu 9 Monaten und 50
Goldmark und den 17 Jahre alten Schneidertehrking
Gustav Fischer aus Wiesbaden zu 3 Monaten Ge¬
fängnis.

Mckcr . Die hiesige Postagentur mit Voll-
beirieb wird inst -Ablauf des 30 . Sept . in eine solche
mit einfacherem Betrieb umgewandelt . Der Zustell-
bezirk geht gleichzeitig an das Postamt in Flörs¬
heim (Main ) über.

Odstein. Im Alter von 57. Jahren starb hier der
in weiten Kreisen bekannte Bierbrauereibesitzer
Julius Merz.

Höchst. Für den Kubikmeter Leitungs-
rvaffer berechnet der hiesige Magistrat jetzt
5 700 000 .M . Somit stellt sich der Liter auf
5700 Mark . Ein Eimer oder eine große Gieß¬
kanne fotzt etwa i0 Liter , somit kostet jede
Füllung 57 000 M . ; eine Spülung im Abort
stellt sich ans effva den dritten Teil.

Höchst. Die Farbwerke und die Gri . sheinier
Elektrowerke rufen das von ihnen verausgabte
Notgeld zur Einlösung auf . Schlußtermin bis 15.
Oktober bezw . 1. November.

Araitkfnrk . Im Palmengarten fand kürzlich
ein Kiirderdankfest statt , an deni etwa 12 000
Kinder teilnahnren . Es sollte danrit den -ameri¬
kanischen Ouükenl der schuldige Dank abgestattet
werden für die non ihnen in so hochherziger
Weise gestifteten Lebensmittel , die vielen taci-
senden deutschen Kindern Labsal und Ergän¬
zung ihrer kargen Nahrung gewesen stnd . Diese
Lebensmittel stellen heute einen Werk von 2
Billionen 119 Milliarden ccnd 578 Millionen
Mark dar.

— Wie schon mehrmals in den letzten
Wochen , so wurden auch Montag Nacht von
der Polizei hier in zwei weiteren Wirtschaften
Spielgesellschaften beim verbotenen Glücksspiel
überrascht und ausgehoben . Es handelt sich
auch bier vorwiegend um junge Burschen . An
'Spieleinsätzen wunden 186  Millionen beschlag¬
nahmt.

Frankfurt . Der scühere und letzte Obennusik-
mrister des 81 . , Inf .-Regt ., Reinhard Fehling , ist
nach längerem Leiden gestorben . Er war zuletzt bei
der Reichswehr in Eisenach stationiert und hat noch
im vergangenen Winter öfter in Frankfurt kon¬
zertiert.

— Entgegen den Behauptungen der Polizei,
daß der . von Griesheimer Fekodieben ermordete
Landwirt Kar ! von Gosen für den Schutz seiner
Felder keinen Schutz nachgesucht , diesen vielmehr
abgelehnt habe , wurden jetzt i» dem Nachlaß des
Ermordeten Aufzeichnungen und Briefdnrchschlägc
aufgesunde », »ach denen Herr von Gosen dic
Polizei in eindringlichster Weise um Schutz gebeten
habe . Den hinterlassenr .n Papieren zcifolge hat von
Einsen sogar bei der Polizei Schadenersatzansprüche
in Höhe von 160 Millionen Mark angefordrrt und
darauf die Antwort von der Polizei erhnlt -n, daß
dar Gesuch an die Regierung tueirer geleitet sei.
Alte Gesuche Gosens an die Polizei sind aber nie¬
mals beantwortet worden . Die Polizei dehaupte!
dar Gegenteil . Es hastet der preußische Staat für
Amtspslichtverletzungen seiner Beamten . Wie wir
hören , soll jetzt der Staat für diese Verletzungen der
Amispflicht seiner Beamten , in diesem Falte der
höheren Polizeibeamten , l-astpflichtig gemacht wer¬
den . Ranihafte Juristen haben sich der Witwe be¬
reits zur Verfügung gestellt , um ihre Rechte bis in
die höchsten Instanzen durchzufechten.

Rcnnerod . Keim Sägewerk L. (sierard unweit
hier fuhr die Eisenbahn i» eine Viehherde , welche
dort weidete : dabei wurden etwa 9 Stück Vieh über¬
fahren , was einen Verlust von mehreren Milliarden
darstellt.

Weilburg . Der bei dem Eisenbahnnnsail bei
der Blockstelle Ostinsberg am 17. September schwer
verunglückte Zugführer Ludwig Lenz von Wril-
münster ist im Krankenhaus « Weilburg gestorben.

Weilmünster . Das Eisenb-ahmcnlgtück bei Weil¬
burg am vorigen Montag hat leider noch -ein zweites
Todesopfer gefordert . Zugführer Lenz von hier , -der
mit schweren Berletzung -en im Weltbürger Kranken¬
haus Aufnahme gefunden ' IMt -e, ist dort gestorben.
Die Amputation des einen Beines hat ihn nicht zu
retten vermocht.

Mainz . Durch Anschlag gibt die Regie der
Eisenbahnen bekannt , daß ab 25 . September
alle Geldbeträge für den Personenzug - und
Güterverkehr ausschließlich in srnnzöstschen oder
helgischen Franken zu leisten sind.

Mainz . Ab heute kostet hier ein Liter Vollmilch
13 Millionen Mark.

Worms , 26 . Sepember . Der bekannte
Ledergroßindllftnelle Freiherr Cornelius von
5) eyl zu .Herrnsheim ist hellte nacht im Alter von
80 Jabren gestorben . Er war ehentaliges Mit¬
glied des Reichstages , in dem er zunüetffl der
itationalliberalen Partei , später aber keiner
Partei aiigebörle . Er lvar -gleichzeitig lebens¬
längliches Mitglied der erftp » hessischen Stände-
kaminer.

k-erborn . Die Polizeiverwattung Herborn teilt
mit :., „Eine größere Anzahl Ballen und Kar ans
mir Manufakturtvaren wurden am v-.-rga »genen
Samstag wegen Verdachts der Warenznrückyaltung

beschlagnahmt und sichergestellt . Die Sachen,^
durch einen hiesigen Geschustsmann ans de!» -bM
der tacholische » Kirche nntergebracht worden-
weiter , wird die eingeleitete Unierfüchung .

Lin Aufruf zur Aurerstühmig der Vte. L
Speyer,  28 . September . Die A

Kreisregierung veröffentlicht einen Aufruf zur “Po
| stühung der Presse , der in seiner 'Art ein ^
Ieinzig dastehendes Beispiel der Erkenntnis der
| dsutung dieses Kulturinstituts von Seiten öfr -A
j Hörden bietet . In dem Aufrilf wird zunächst "ff

die Bedeutung - der Provinzpresse gesagt , daß,
über ihren ursprünglichen Zweck der Nachricht s
mitttung hinouswachsend , heute die Presse den j% t
gebundenen Ausdruck des Geisteslebens eines ä » -
darstellt . Die Provinzpresse , der Berelendung ty
gegeben , kann heute alte Lebensbahnen >»* ^
eines . 'Volkes unterbinden , womit nicht nur .1
geistige und nationale , sondern das gesamte °"i,[
liche und Staatsleben eines Volkes verkümmev .
verarmt . Der sittliche Gehalt des Staatsge ^ ' ^
würde ohne die Presse , als dem Sprachrohr ^
innerpotitischen Verantwortung , verflachen und ^
fanden . Die bestehende Gesellschaftsordnung ^
von dem Treiben eines zurückliegenden Jndivra " ^
mus überwuchert werden ; das Bott würde b'""" h
Stütze seiner geistigen und politischen Führer
lieber die Stellung der Behörden zu der Prise
den pfälzischen Verwaltungsbehörden die A»rv>' ff
gegeben : Bei aller Notwendigkeit der Spor^
kann jetzt nicht der Zeitpunkt für gekommen ck"
werden , den behördlichen Zeitungsbedars '' ff,
schränken und mit der Abbestellung von Blätteck ff
zcigehen . Bekanntmachungen im Anzeigenteö
nicht über Gebühr eingeschränkt werden - ^
Schleiß betont der Aufruf , daß die Behörde»
geistiqeu Arbeitsgang der Presse stets mit
Tat unterstützen und nicht den Weg zur Pr ^ -,,>i
dann finden werden , wenn man glaubt , ihrer ™;
zu bedürfen-

Die -Heizung der Züge . In einem 8tljj&
Reichsverkehrsmimsters Oefer werden dic - ^
bahndirektion -en auf die genaue Beachtung dek̂ .
schriften für die Heizung der Züge hingt »'' j
möglichst rechtzeitig sollen alle BorkehrunAt^
eine ordnungsmäßig « Zug !,c-izung getroffen
damit zu Beschwerden über mangelhafte
kein Anlaß vorliegt ; für besonders lange
von der Lokomotive nicht d'.irchgsheizt
könne » , sollen Heizkesselwagen eingestellt
guch wenn dadurch zuweilen betriebliche 8 ^ ",
keilen entstehen sollten . !

Die Lrsahleislungen der Post für Pokc '̂ ,
Postvenvallung hm vom 20. September ab ,
satzbetrag für Pakeie ohne Wertangabe aus 8 " ^ ;
Mark für jedes Pslmd (500 Gramm ) der
Sendung erhöht ; für eingeschriebene Sendung ", f

. den im Falle des Verlustes 25 Millioueu 9 ®*
zahlt - f

Der Maurergeselle als Franenarzl . Se»
Jahren übte -ein Dr . med . Hermann Höhl « »' ff;!
Tempelhvf -eine ausgedehnte Praxis acis - ff
Besuchskarten bezeichnet« er sich als
Frauenarzt ; außerdem zierte die Karte -ein ' jf
tisches Abzeichen - Die Kriminalpolizei ¥  j,b
Anlaß , sich der, „Betrieb " des Dr . Höhle näh^ ^ A
sehen, und dabei stellte man fest, daß der
Chirurg und Frauenarzt ein - — früherer f .j'
geselle ist. Er wurde festgenommen und
ärztliche Einrichtung beschlagnahmt.

Anpassung älterer Testamente an die ^
wer .lmg . Äon sachverständiger Seite wird l» ^
Folg , der -Geldentwertung hingewiesen , dir j
leicht übersehen wird iind deshalb dringend ff' c
gemeinen Beachtung empfohlen werden
grundftürzende Veränderung unserer Krld »)' -
nisse wirkt sich bei der Ausführung von Tefta '^ j
i>nd leistwilligen Verfügungen vielfach in off1'"' (
gen Härcen oder erbitterten Streitigkeiten
teiligten , darunter häufig naher VerwandtA,^
z. B . wenn Vermächtnisse noch auf Geldd-ff
lauten , die dem damit verfolgten Ziveck 9^ ,-1!
wertlos , ober wenn der Erblasser für die 1
nähme von Erbschaftssachen Preise festgestl'
die heute keinen Sinn mehr haben , oder
alle Realwerie einem seiner Erben ziiwendO ff
dadurch die anderen in nicht gewollter Weist)
gesetzt hat . Gewiß hätten die Erblasser
meisten Fällen den daraiis erwachsenden
teilignngen und Feindschafien durch Atch. z,-
ihrer Testamente vargebeugt , wenn sie sich
zelten über die Folgen ihrer Anordnungen ßfl1-,j
Rechenschaft gegeben hätten . Es sollt : dah"'
mand versäumen , die voii ihm errichtete » ff
willigen Verfügungen daraufhin anznsehen,
auch noch den heutigen Verhältnissen gerecht >» .
Ergibt sich die Notwendigkeit einer Aender 'pffff
ist das vorliegende Testament beizeiten den
Berhal .nisse» anzupassen . Der Aufwand a>> tj
und Kosten lohnt sich reichlich durch die d»»» x-
sicherte gerechte und friedliche Abiuickeiunö ----- -
Nachlaßregelung . s -

Kassel- Eine entsetzliche Tragödie hP .ff
Donnerstag morgen im benachbarten St . t
abgespielt . Während der Gastwirt Schütze x
war , warf seine Frau den Sjährigeit Söh ^ j
Bodenluke herunter ivid tötete ihn dann
durch einen Beilhieb auf den Kopf . Die Leiöl^ ff'
sie unter ein-em Bund Stroh in der Scheune-
auf nahm sie das 2—3jährige Tüchterchcn u»öff p
es mit dem Kopf in das Jaucheloch im Stalle,
auch dies junge Leben vernichtet wurde . Dan»
sich die entmenschte Mutter zur Schule uti*>i j-
für den 12jöhrigen Sohn lirläub - Sie nah »' ^
Jungen saiact mit aus den Bodenraum , ivütb .
schwer an der Kehle und warf auch ihn d»ff^
die Scheune hinab . Wahrscheinlich ist er f!
bffiitnungslos geworden und von der Mutzes
tot gehalten . Sie legt » ihn neben ihr « rfl**. !’ i
unter das S ' rohbnnd und verschwand enbl»' '̂
Waide . De « vom Felde heimkehrende Later
durch da-s Wohnen des ältesten Sohne ; atsb '» .̂
merksam und gewahrle nach kurzer NachsdffN)
das entsetzliche Werk seiner Frau , die- schon »'.: ^
Spure » von G-eistesstörnn -g hatte erkenne » '@11

Ferdinand Aveimrins f . Im Rorbs -' cb'P^
ist der Herausgeber des „Kunstwart " , Ffff k
Avenarius , im Alter von 67 Jahren geslo -' b-»' ^ i
ließ sich in Dresden nieder , wo er 1887 bi* '^ i
schrift „Kunstwart " und I960 die „Kmisjwar » '
nehmungen " gründete , die er bis zu seinc»'^ j,»
leitete-. Beide dienten der PopularPerung I
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deuder : Kunst , um die er sich große Verdienste er-
uiTUfi ; hat.

Angenehme Enttäuschung . Ein Mailänder
Tapezierer , Cariatti , erfuhr eines Tages , als er
nach Haufe kam, daß ihn die Polizei gesucht habe.
Ohne Zweifel hatte er kein reines Gewissen , und
obwohl er sehr gut wußte , daß er weder einen Mord
noch einen Diebstahl begangen habe , lag ihm nicht
viel brran , die Bekanntschaft der Karabinier ! zu
machen . Er verließ seine Wohnung und versteckie
sich, so gut er konnte . 'Aber schließlich und endlich
entdeckte ihn ein Gendarm nach langem eifrigen
Nachforschen und da erfuhr der Tapezierer , daß man
ihn verfolge , um ihm mitzuteilen , daß sein Bruder,
der in Australien gestorben war , ihn zum tlnioer-
salerben eingesetzt und ein Vermögen von 400 000
Pfund Sterling hinterlassen habe . Seither hat
Corriotti eine sehr gute Meinung von der Polizei.

Keine Ammergauer Paffionsspicie in Amerika.
Der Bürgermeister von Oberammergau Reitz tritt in
den „Münchener Neuesten Nachrichten " den Ge¬
rüchten über die geplante Abhaltung von Passions-
fpielen in Amerika entgegen und erklärt , es handle
sich lediglich um einen Plan , eine Ausstellung von
Schnitziverk in Amerika zu veranstalten . Die Auf-
führung von Paffionsfpielen fei von den Veranstal¬
tern der Ausstellung nicht beabsichtigt . Gegen solche
Ausführungen außerhalb Oberammergaus würde sich
auch die Gemeinde mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln wenden.

BerLsiksn >'4 PKradies.
Roman von B . R i e d e l - A h r e n s.

(21 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
lieber Lindenheim lag jene dumpfe Ruhe , die

eine schwere Erkrankung im Gefolge hak, und gleich,
wie Holg 'er Stvrm , wurde auch Simana van Anne¬
liese angehallen , uni sie ebenfalls abzuweifen . Doch
diese ließ sich nicht so leicht abschütteln , ging ent¬
schlossen ins Wohnzimmer zu dem Schwiegervater
und stellte ihm vor , daß es unter diesen Umstäirden
durchaus geraten fei, ihr Angela , die bleich und an¬
gegriffen aussthe , mit nach Irvingsburg zu geben.

Das geht nicht , sagte Anneliese , ich brauche ihre
Hilfe notwendig , und Vater kann sie nicht ntbchren!

Knut van Geertz, der es nichl liebte , wenn seine
ältere Tochter sich vorlaut i» seiner Gegeiuvart be¬
merkbar machte , zog die Stirn in finstere Falten . >

Schwe -iife, Du - Fühlst Du Dich krank , Angela?
Dann sollst Du gehen . ^

Nur etwas matt , Väterchen , und das wird sich
bald legen ; um keinen Preis würde ich Euch jetzt ver¬
lassen, wo man mich hier so notwendig braucht.

Damit war die Angelegenheit erledigt ; als Si-
Mona jedoch bald danach sortgiug , konnte Anneliese
»lcht anders , sie mußte die Schwägerin hinausbe-
gleiten.

Ich muß mit Dir sprechen , wenn ich nicht da¬
ran ersticken soll ! Da Vater und Angela es Dir nicht
gesagt haben , sollst D)i es von mir hören ! Maria
liegt totkrank , körperlich und seelisch gebrochen , und
Du bist e*; , die schuld an diesem Jammer ist, und
wenn sie stirbt , hast Du sie getötet ! Gehe , Simoiia
oün Geertz , und vermeide es, die Schwelle unseres
Hauses zu betreten , über das Du neues , tiefes Leid
öebracht.

Simonas Brust wogte hesrig , he wollte antwor-
len, sich verteidigen , da war Anneliese schon ver-

- fchlvunden und drückte die Haustüre hinter sich ins
Schloß.

Simona ging , abwesend , die Stirn gesenkt . Gab
es denn diesen zermalmenden Llnklagen Annelie-
sens gegenüber eine Verteidigung ? Und eine
Stimme in ihrem 'Innern rief : Nein ! Diesen Aus¬
gang hatte sie nicht erwartet . Mußte sie es nicht
fetzt ein sreveihaftss Spiel nennen , das fie mit Hoi
Sfr Storni getrieben ? Wenn nun Maria wirklich
an dem Erlebten zu Grunde ging — was dann?

Simona schauderte , und wie um sich selbst und
den quälenden Gedanken zu entrinnen , verfolgte sie
eiligst den Weg an Tlrvingsburg vorbei , dem Strande
öu. Ein heißes Schamgefühl hatte ihre Wangen
gerötet — um niemand anzusehen , hielt sie das
Haupt gesenkt , und e; war ihr , als ob ein Abgrund
sich treuneud zwischen ihr und den leidgetrofsenen
Verwandten aiifgelan , denen sie nichts als neues
Elend gebracht . — Was hatte fie getan ? !

Und einem Alpdruck gleich empfand Simona
plötzlich das erdrückende Beimißtsein einer großen
Schuld.

Die graue Einsamkeit des Meeres , auf der in
dieser lichtlosen Dämmerstunde der rrnfte Hauch de-
scheidenden Sommers liegt , umfängt he wie ein
Büßcrgetvand.

An einer von den Hügeln eng umschlossenen
Stelle blieb sie stehen ; der Wind fährt über das
spörliche Gras und kühlt ihr heißes Gesichl, besänfti¬
gend wirkt die Ruhe der Weltabgeschiedenheit , und
angesichts der weithin fließenden Wogen ist es ihr,
als ob die Seele sie in die Unendlichkeit hiuuus-
trüge.

Tiefer unten am Strande , der in breiter Linie
hingezogen , sich im Nebel verlor , erschien ein Man »,
der laiigsatn näher kam.

Simona erschrak so sehr , daß ihre Füße fast ver-
sagken ; unglückseliger hätte e; sich nicht treffen
können!

Jetzt , wo sie beiitüht war , in tiefster Einsamkeit
die hachgehenden Wellen ihres Innern zu beruhigen,
iral ihr Holger Storni entgegen!

Sie schwankte , überlegend , ob es nicht am
besten sei, ihm zu entfliehen ; mittels eines schmalen
Aufstiegs zwischen dem Riedgras konnte man von
hier aus leicht die weiter oben vorbeiführende
Chaussee erreichen , noch hatte er sie an -der geschütz¬
ten Stelle nicht bemerkt ; doch an der Flucht vor ihm
hinderte sie der ertvachte Stolz.

Wa -; wollte er ? Lzatten sie nicht Abschied von
einander genommen ? Noch blieben ihr einige Mi-

»nten , sich zu sammeln , und diese genügten , simona
in den Geist der .'rolle zu verletz . >, die sie 001  jetzt
an vor Hv oer S n.m zu spielen halte ; sie mr wie
der die Dime .iov Welt gegenübrr dem immöz chcv
Bewerber.

Jetzt befand er sich in einer Linie mit ihr , noch
zwei Schrille , und sie war vor seiner Entdeckung
sicher ; da zerrte dcr Lnfthauch an ihrem Kleide , und
das Flattern de; Hellen Stoffes zog seinen Blick
nach oben , wenige Schritte , und sie standen einander
gegenüber . Holger worstos und überwältigend,
Simona scheinbar gelassen.

Die Weit ist buchstäblich zu klein für zwei Men¬
schen, die sich meiden wollen , sagte sie, ihm die Hand
flüchtig zum Graße reichend . Soll ich Ihnen er¬

zählen , Her Siorm , was herite imstande war , mich
aus meinen vier Wänden zu vertreiben und in diese
Abgeschiedenheit flüchten zu lassen ? Das boshafte
Gesicht meiner alten Leisering , welche die moralische
Hölle um mich herausbeschwor . Tann in eriistem
Tone : Sie wissen es gewiß schon, Maria ist er¬
krankt — ich bot ihnen dort meine Hilfe an ; doch
Anneliese hat mich forigeschickt und mir verboten,
ihre Schwelle wieder zu betreten.

Ich bewundere Ihre Standhaftigkeit.
Simona zuckte die Achseln und lächelte gerin.g-

schätzend.
Ich lebte lange genug in der hohlen Welt des

Scheins , um selbst mit Anstand zu sterben zu wissen.
Nicht diesen Ton , bat . Holger gepreßt . In mir

ist alles zerrissen . Maria ist von dem Vorgesallenen
unterrichtet.

Sie würde es nicht sa furchtbar traurig nehmen,
erwiderte Simona , absichtlich sedc-; ihrer Worte
wohl erwägend , wenn ich ihr erklären dürste , daß
es nicht viel ande "e; gewesen , als der Schluß eines
Märchenspieles , das wir zusanimen aufgeführt —
und bei dem das Herz im Grunde kaum in BAracht
kam.

Holger starrte sie verständnislos an , lind durch
die Maske seiner erzwungenen Ruhe brach plötzlich
die lohende Zornessiamme eines tief empörten Her¬
zen ; ; krampfhaft griff er nach ihrem Handgelenk
und hielt e--; fest.

. Soll das heißen , daß Du mir erklären willst,
Simona , ein freveihaftes Spiel mit meinen heiligste»
Gefühlen getrieben zu haben?

Simona begegnete festen Auges feinem düster
drohenden Blick.

Sie selbst begingen den Irrtum , Holger Storm,
das Märchen van der Waldfee ernst zu nehmen , und
doch hätten Sie wissen sollen , daß diese Geschöpfe
keine Seele haben . Erinnern Sie sich nicht einer
der ersten Tage unserer Bekanntschaft , wo ich
Ihnen sagte , daß alles , was ich an Herz besitze,
meinem Gatten Hendrik gehöre ? Nun , so mußten
Sie sich eingestehen , daß meine Empfindungen für
Sie die Grenzen der Sympathie und Freundschaft
nie überschreiten würden , lind sündigte ich den¬
noch im Rausche flüchtigen Vergessens , so ist der
kurze Traum nun laugst verweht , tat doch die Welt
bereits das ihre — ihn in den Staub zu ziehen.

Holger Storni fuhr mit der Hand über feine
Augen , als wollte er ein häßliches Bild von der
Netzhalii wischen.

Es war grausam mir de» Wahn zu rauben , der
mich so namenlos beglückte, entgegnete er voll
Bitterkeit . Denn mit ihm ward mir mein Glaube
an d<rs Weib genommen ; ich bin irre geworden an
eurem Geschlecht.

Sie glaubten , unser Geschlecht zu kennen —
und mußten diesen Irrtum noch mit einer kleinen
Lehre büßen , denn die Frau wird euch Männern
wohl immer ein Rätsel bleiben — das heißt , ein
Wesen meiner Art , da ; niwollkommene , moderne
Weib.

Cs gibt indessen auch eine bessere 2lrt , in
deren Seele schon alles klar und Reinheit ist, und
zu ihnen gehört Maria . Von ihr konnten Sie ab
irren , fuhr Simona weiter fort , sie ausgeben nie¬
mals , und zum Bewußtsein gekommen , wird ihr
Besitz Sie bald die Täuschung überwinden lassen.
Und dann noch eins , — Sie Hassen und verabscheuen
mich jetzt natürlich und wünschen in der Empörung
des Zornes die Strafe des Himmels auf mich her¬
ab ; doch das ist überflüssig ! Ein Anderer über¬
nimmt das Rächeramt — oder die Au-sgleichung.
Ein Llnderer — dem ich rettungslos verfallen bin.

Wied -er ein Rätsel ; wer ist dieser Andere?
O, niemand , auf den Sie eifersüchtig zu fein

brauchen , entgegnete sie trübe , doch mit dem alten,
hinreißenden Lächeln , wollen Sie ihn sehen?

Während er sie noch fassung - ios ansah , hatte
sie ihr Notizbuch hervorgezogen und aus einer Seite
desselben mit raschen Bleistiftstrichen eine Figur ge¬
zeichnet ; sie riß es ab und gab es ihm ; — es war
der Sensenmann mit dem Stundenglas.

Indem er das Blatt betrachtete , sah sie es in
seinen Zügen zucken, — und als er e-; ihr wortlos
wiedergab , wäre » seine Augen feucht.

Sie weinen ? O, mit Nichten! Haben Sie denn
vergessen , daß wir uns hieri unten nur auf der
Bühne des Vorspiels zu der große » Wirklichkeit be-
sindrn , die erst kommen wird ? Vorüber ! Schade,
fügte sie mit leuchtendem Blick auf da ; bewegte
Meer hinzu , daß es zur Zeit noch so anuselig mit
unserer Macht und meinem Feentum bestellt ist,
sonst würde ich jetzt das Boot erscheinen lassen mit
dem Schwan , der mich aus Nimmerwiederkehr in
mein Reich entführte ! Nun aber vermag ich nichts,
als mich in meiner Burg einspinnen und von den
Rosen immer dichter umwachsen zu lassen, bis der
Engel mich durch seinen Kuß erlöst . Leben Sie wohl,
Holger Storni , — — und — möge es Ihnen ge¬
lingen , mich zu vergessen.

Sie grüßte ihn zögernd , raffte ihr Kleid zusam¬
men und schritt den schmalen Aufstieg ztir Chaussee
hinan.

Holger Storm warf sich auf den Sand ; keines
klaren Gedankens mächtig , empfand er im Taumel
der irrenden Gefühle de» wütenden Schmerz , daß
sie mit ihm gespielt hatte ; oder sollte sie ihn ge¬
täuscht izuben, um ihm leichter über ihren Verlust
hinwegzuhelfen?

Sein Kopf war wüst , wie der eines Trunkenen.
Gleichviel , und ob er auch an dieser Leidenschaft,
die nie in ihm erlöschen würde , zu Grunde gehen-
sollte, seist war dcrs Ende da ; von nun an gehörte
er nur nochMaria und wollte , so gut er e- in diesem
Zltftande vermochte , sich ihr zu eigen geben . Und
würde sie ihm verzeihen?

Er beschloß, nach Linde,iheiw zu gehen und sich
nicht abweisen zu iasseiz, bis sie ihm Einlaß zu
seiner Braut gewährten.

2lls Simona Holger den Rücken gekehrt , war
ihre äußerliche Ruhe bald einer trostlosen Schwer¬
mut gewichen ; er tat ihr leid und besaß nach dieser
Unterredung ihre Teilnahme und Freundschaft in
erhöhtem Mäße . Dach für ihn war e; besser so.

Fort denn mit altem , was sie an diese Zeit er¬
innerte ! Allein sein ! Nur die Einsamkeit wirkt bt-
freienb , wie reinigende Himmolsluft ; sie spürte nach
diesem Vorgang , wo sie sich selbst erniedrigt hatte,
noch das Bedürfnis , etwas Gutes zu Um.

Eine ärmlich gekleidete Frau , gebeugt unter der
Last eines umfangreichen Reisigbündels auf dem
müden Rücken , kam vorbei , — Simona drückte ihr
ein Goldstück in die runzelige Hand , ebenso dem
Invaliden , der unter einem Baume hockend, seinen
mißtönigen kleinen Leierkasten drehte.

Zu Hause angelangt , vertiefte sie sich in den
Inhalt der Briefe ihres Hendrick , und ei» befreien¬
der Hauch wehte sie wie immer aus den liebevollen
Zeilen des starken , feinfühlige » Seemannes an.
Ja , er , er ! Ihr Held ! Simonas Wimpern netzten
sich mit Tränen . Auf dem sinkenden Schiff , im
brausenden Orkan , war ihr Name sein letztes Gebet
gewesen . An seiner Brust ruhen , wieder seinen
warmen Kuß auf ihrer Stirn empfinden , da - war
die höchste Seligkeit , — da ; Paradies , das ihr ge¬
nommen , ehe sic sich indessen bewußt geworden.

Mein Hendrick , ich bin wieder .dein , iveicmiider,
als je zuvor . Und nichts fordere ich von den kom¬
menden Seligkeiten , als die Bereinigiing mit dir,
denn du bist es , den ich liebe und ewig lieben muß

Der Tuphus war in Elmsbeck und Umgegend
nicht bösarlig aufgetreten umb so besiegte denn auch
Marias kräftige Natur den Feind verhältnismäßig
rasch ; schon wenige Wochen nach ihrer Erkrankung
durste sie zum erste » Mal das Bett verlassen und ein
paar Stunden im Lehnstuhl am Fenster sitzen.

Um Maria näher zu fein , wohnte Holger zur Zeit
im Elmsbecker „Roten Löwen ", er kam täglich , oft
zivei Mal , aber zu eiirer 'Ausspraclze zwischen ihnen
hatte es bis dahin nicht kommen können , weil er sie
nur wenige Minuten sehen durste.

Auch Fried Westermann sandle Boten , Grüße,
Blumen und ließ es an .hübschen Aufmerksamkeiten
für die Kranke nicht fehlen , und nact) jeder 'Sendung
ivurde Anneliese in sich gekehrter . Anfang -s sandte er
auch Bl -umen niid Friichle für si«, unterließ es jedoch,
als sie hartnäckig immer nur für die Maria gespen¬
deten Sachen danken ließ.

Angela kränkelte , und einmal hörte Maria , daß
dcr Doktor mit dem Hauptmann von ihrem Zustaadc
sprach ; das Kind sei leidend , es bedürfe eines Lusl-
wechsels ; und von da an beunruhigte e; sie, noch
keine Gelegenheit gehabt zl> haben , sich bei Onkel
Knut für Llngela zu verwenden : freilich , noch sühlte
sie sich sterbensmaki und so müde , so mü 'dr ! dach
bald würde das besser sein , spürte sie doch schon zu¬
weilen das erste leise. Regen der neu erwacheitiden
Kraft.

Die einzigen Lichtpunkte in Angelas gegenwär¬
tigem Leben auf dem düster gestimmten Lindenheim
bestanden in den morgeiidlichen Spaziergängen mit
dem Vater auf die bewaldeten Dünen . Dort erwar-
lete sie regelmäßig Baron Leo , um aus der Ferne
einen Blick von dem geliebten Mädchen zu erhaschen
oder als höchste Erruagenschast einen Kuß mit ihr
zu tauschen.

Obgleich es Angela schwer wurde , den Vater
zu täuschen , ivußte dann stets eine kleine Gesichichle
als Grund für die Verzögerung herhatten , bis Knut
van Geertz anfing , sich innerlich über das so häufig
wiederkehrende Ereignis eines aus dein Nest ge¬
fallenen Vogel ; , einer seltenen Blume oder eines
lahmen Eichhörnchens zu wundern , Dinge , von
denen früher nie die Rede gewesen!

Der Wind wehte schon über die Stoppelfelder,
einzelne Vogelschwärnie zogen fort , der Herbst be¬
gann.

Es war in den ersten Tagen des September,
kühl, frostig , und der Regen klatschte einförmig ge¬
gen die Fenster , als Maria 'Anneliese bar , sie heute
zu einer längeren Unterredung allein zu lassen . Sie
war nun hergestelit und saß wieder über ihre Sticke¬
rei gebeugt im Arbeitszimmer.

Zu gern hätte Ainieliese erfahren , worüber Ma¬
ria mit Holger sprechen wollte , doch sie wogte nicht,
eine direkte Frage zu äußern ; sie sah nur , daß der
Abglanz eines festen Entschlusses auf der Stirn der
Genesenden lag.

Ich bin Dir großen Dank für Deine treue
Pflege schuldig, Anneliese , was Du während dieser
Zeit für mich geian hast , kann ich Dir nie vergelten.

Damit war der Bänn gebrochen , der die Jün¬
gere in wortlvser Trauer hielt.

Kleine Moria ! Ich sehe, wie Du leidest , lind
kann doch nichts tun , um Dir zu helfen!

Wem bliebe denn der Schmerz erspart , meine
Anneliese ! Es wird bester werden . Du weiht , wem
Gott die Rechte schwer atifs Haupt drückt , dem legt
er die Linke unter , damit dos Menschenkind nicht un¬
ter der Last zusammenbreche . Und weißt Du , wa;
meine Krankheit Gutes gebracht hat ? Sie lehrte
mich Dich besser erkennen , wie tapfer Du bist, wie
geduldig und dabei so zart.

Und Maria seufzte tief , der Ungerechtigkeit On¬
kel Knuts gegen Anneliese gedenkend.

Dann befand Maria sich allein ; an der Stunde , '
wo Holger regelmüßieg zu erscheinen pflegte , fehl¬
ten nur wenige Minuten.

Tiefe Stille um sie her ; nur das Geräusch der
vom Winde getriebenen Regentropfen , die prasselnd
gegen die Fenster schlagen, um niederrieselnd zu
verschwinden . Mit leerem Blick sieht sie deni mono¬
tonen Spiele zu ustd betrachtet endlich lange den
Verlobungsring an ihrem Finger , streift ihn ab und
lockt ihn mechanisch wieder auf.

Jetzt öffnet jemand die Haustür draußen , Hol-
gers Stimme wird laut , Anneliese antwortet . Akaria
hört das Älbschütteln eines nassen Schirmes , — hier¬
auf näherten die Schritte sich 'der Tür ; sie stand
auf , ihn zu begrüßen , — er küßte schweigend ihre
Hand.

Es ist Zeit , daß Dl , erfährst , was ich Dir zu
agen habe , .Holger.

Ich habe daraus gewartet , Maria , und ungedul¬
dig den 'Augenblick hcrbeigesehnt , Dich zu bitten,
mir zu verzeihen , wenn es Dir möglich ist.

lim zu verzeihen , bedarf e; einer vorangegan¬
genen Schuld ; ich glaube aber nicht an Deine
Schuld ; wenigstens jetzt nicht mehr , nachdem ich«
wachenlaneg darüber nachgedacht habe.

Er sah sie zweifelnd an.
Natürlich war es anfangs nicht so klar in mir,

'nhr Maria fort , nachdem ich an jenem verhängnis¬
vollen Abend nach Irvingsburg geholt wurde und
e!)en mußte , wie Du , von Deiner Liebe zu Simona

hingerissen , Msse mit ihr tauschtest . Da , 5)olger , stie¬
gen schlechtt, wahnsinnige Gedanken in mir <mf , und
die Verzweiflung packle mick) so riesenstark , daß ich
fürchtete , den Veiftand zu verlieren , — ich wollte zu
Euch Hineinstürzen , Dir den Ring z» Füßen schleu-
dcril llttd Simona mit dem Zuruf der Verräterin
brandmarken , — doch im letzten Augenblicke gab
mein besseres Ick) mir che Besinnung wieder.

Wozu diese Erinnerungen heraufbeschwören.
Marin ? Das ist vorbei ; ich wurde in einem Wirbel,
der mich betäubte , fortgerissen.

Ein einziges Ma -l muß es geschehen, Holger ; Du
täuschest Dich, ich weiß es besser. Deine Gefühle für
Simona sind so stark, nehmen so ausschließlich Deine

ganze Seele ein , daß Du darüber sogar vergaßest,
was Du mir an äußerer Rücksicht schuldig warst ; und
gibt es etwas zwisck)eu uns , das ich zu verzeihen
habe — so ist es höchstens dieser Punkt . Du gabst
mich dem Gespött der Leute preis , sie dursten über
die betrogene Narrin lachen . Dach dös gerade gibt
mir . den Beweis , daß Deine Leidenschaft fiir Simona
die große , alles besiegende Liebe ist, denn nur eine
solche konnte Dich dahin bringen , mich vollständig bei¬
seite zu schieben; Was Dich einst zu mir geführt , mar
noch nicht das Rechte , dessen 'bin ich jetzt mit unum¬
stößlicher Gewißheit sicher, und daraufhin ist mein
Entschluß gefaßt.

Und wer sagt Dir , daß auch Du nicht einer Täu¬
schung unterstiarsen bist, Maria?

Weil ich Dein Herz besser kenne , als Du selbst,
entgegnete sie einfach.

Gytt ist mein Zeuge , daß ich honte vor Dir ans
innerster Ueberzeugung spreckie Maria ; ich 'bin gegen¬
wärtig in einem Zwiespalt besangen , der sich all¬
mählich austoben - wird , dach eins steht fest — ich
habe Dich lieb — und ob auch sin Orkan über uns
hinweggefahren , er ließ uns noch genug , um glücklich
und zufrieden zu werden . Ein Mann wie ich wird
immer vor einem Weibe Deiner Art der Vergebung
bedürfen , das weiß ich, und ich werde mich in Demut
vor Dir beugen . Und nun erkläre mir noch> was Du
mit Deiner Behanptrmg , ich fei nicht schuldig, aii 'deu-
ten wolltest . Ich war es dock), Maria.

Wir kommen nock) dahin — höre mich mir erst
geduldig an , so, wie das Bild des Ganzen vor mei¬
nem Geiste steht . Du bist ei» Künstler , Holger ; Si¬
mona aber ist schön und reizvoll , wie keine ; sie neigte
sich Dir huldvoll zu und Du hättest ein Gott sein
müsseii, ihr zu widerstehen . Du warst nur menschlich
schwach, die Schuldige ist sie, in deren Macht es lag,
die Grenze aufrecht zu halten , welche Du geehrt
hattest . Du meinst , es werde Dir gelingen ; ihren
Verlust zu verschmerzen und an meiner Seite den
verlorenen Frieden wiederzufinden ; das wird nicht
gcghehen , und innerlich bist Du auch überzeugt , daß
ich recht habe . Du wirst an Deiner verlarenen Liebe
zu Grunde gehen.

Maria!
Doch, Holger , Noch. Und weil ich das bestimmt

weiß , ist es mir unmöglich , Dein Opfer anzunehmon.
Du willst mich aufgeben ? entgegnete er tonlos.
Holger , bat sie beschwörend und in einem Anfalle

von Sck>wäche zitternd nach der Stuhllehne greifend,
täusche Dich doch nur jetzt nicht länger über Dich und
mich, nachdem Du eingosttmden hast , daß alles in Dir
Zwiespalt ist, ich fühle es ja mit Dir . Es gibt Lasten»
die selbst für eine Frau zu schwer sind, denen sie all¬
mählich erliegen muh , und eine solche Last wäre für
mich die Gewißbeit , daß mit dem Bilde Simonas in
Deiner Seele nur das Pflichtgeftihl Dich an mich ge¬
bunden hielte.

Du bist hart , Maria , auch Du verkennst mich und
Dich selbst.

Ein unendlich schmerzvoller Ausdruck zog über
ihr blasses , von der Krankheit schmal geivordenes
Gesicht.

Vielleicht bin ich es , doch nicht' gegen Dich. Du
weißt nicht viel von uns , von dem uerschöpstichen
Quell der Liebe in ims ; ich sehe meinen Wog vor mir
und werde ihn gehen . Du überwindest es , Holger,
die Zeit heilt allenicht zu tiefen Wunden — und daun
— wirst Du mir danken , daß ich Dich befreite.

Er stöhnte aus.
Maria ! Du weiht nicht , was Du sprichst!
8tber aus dom Blick, der ihn flehend und doch

zugleich auch fest mrd unerbittlich traf , mußte er er¬
sehen, daß Maria wohl die ganze Tragweite ihres
Entschlusses kannte.

Es ist mein Wille so, Holger . Und ivenn ich noch
etwas von Dir erbitten darf , so ist cs , diesen meinen
Willen zu ehren.

Du strafft mich hart — und in welches Gewand
Du auch die Trennungsworte kleidest, ick emplinde
nicht weniger schmerzlich den Stachel der bitteren
Wahrheit , daß Du mich verschmähst , Maria . Ich
weiß nicht, ob mein Vergehen so groß mar , um zu
verdienen , 5) ick; zu verlieren , doch wenn Du lugir daß
Dem einziger Wunsch mir gegenüber darin b stehe,
rcir ?n Willen , zu ehren , dann bleibt mir natürlich
Nichts, als mich zu fügen .. Ich gehe — den Tod im
Herzen , um fortan ein einsamer Manu zu Hin —
i»be wohl , Moria , und möge Galt Dir und m .r gnä¬
dig fein .— — ich —

Set »« booeude Stimme versagte ' dm er wcmdlc-
sich zum Gehen , wie vom Taumel erfaßt , trotzig und
erzürnt , blieb fedoch, die Hand schon aus der Tür¬
klinke, überwältigt nock) einmal stehen imd sah zu ihr
hinüber , Maria , welche gebrochen dasah . fithlie sei¬
nen Blick, — ein Wort von ihr , und er würde blei¬
ben . O, wenn Holger -wüßte , wie unsäglich schwer ihr
diese unnatürliche Entsagung wurde , wie alles in ihr
um Barmherzigkeit und voll Sehnsucht nach ihm
schrie, er würde entnmffnet zu ihren - Füßen gesunken
sein ! Doch mit der übermenschlichen -§üast des lieben¬
den W .ibes gelang es ihr , die flehenden Stimmen
des eigenen Herzens zu ersticken und nur an ihn zu
denken --

So blieb sie stark bis zur letzten Minute.
Deinen Ring — Holger,
Es kam nicht mehr recht verständlich von Marias

Lippen — und die eigene Sttmine klang an ihr
Ohr , wie die einer fremden , während sie den Reif von
der zitternden Hand zog und auf den Tisch legte.

Da brauste Holger auf.
Mute nur nicht auch das noch zu ! rief er gellend.

Willst Du mich töten mit t Deiner Standhaftigkeit?
Du stößt mich von Dir , Maria , und ich gehe — aber
zum ersten Mai in Deinem Leben warst Du hart und
ungerecht , und das gegen mich ! Lebe wohl , Maria
Du verstandest es , zu strafen . -

Lebe wohl , Holger.
Er mar gegangen . -
Das monotone Fallen der Regentropfen drang

wieder an .ihr Ohr ; — Maria aber zog die Wuckff des
Schmerzes zu Boden , und der gewaltsam erstickte.
Schrei lüfte sich in körpererschütterüdes , konvulsi-
visches Schluchzen ..

Es ist vollbracht , er wird mich vergessen . Run
darf er frei und offen zu ihr gehen , >und sie werden-
glücklich sein . Er wird ausjubeln über die erlangte
Freiheit ! O Gott , mein himmlischer Bcher , — wenn
es möglich ist, gib mir die Kraft , standhaft zu blei¬
ben und zu tragen , was ich mir auferlegte . -

Als zehn Minuten später Anneliese herei .ikam,
trat sie ihr scheinbar gefaßt entgegen.
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Was hast Du getan, Maria ? fragte sie, voll
Bestürzung aus den Ring blickend.

Ich gab ihn frei.
Und er ? stieß Anneliese Heise: hervor.
Er nahm es an — ich bestand darauf — frage

mich jetzt nicht viel — es ist geschehen. Und nun,
begann sie nach kurzer Pause immer mit derselben
klanglosen Stimme , kommt der zweite Teil des Zu-
kunftsprogrammcs , das ich mir zurcchtgelegt, ich
reise auf ein paar Monate zur Großmutter noch
Husum; vorher aber habe ich noch eine wichtige An
gelegenheit mit Onkel Knut zu ordnen — sie betrifft
Angela.

Das Entgeisterte und Starre in Marias Wesen,
als ob die belebende Seele sie verlassen habe, ließ
Anneliese in stürmisches Weinen ausbrechen.

Ich kann Dich nicht so sehen, Du meine einzige
liebe, liebe Maria , könnte ich doch für Dich leiden
und sterben. Ich, rief sie, von stürmischer Bitterkeit
überniannt , die so überflüssig ist, so zerfahren und
so ungern vom Vater hier geduldet, und nun willst
Du uns verlassen!

Anneliese — mir zuliebe — fei noch eine Weile
geduldig — willst Du?

Ihre Augen begegneten sich zu ausdrucksvollem
Blick — und eine Weile lag Marias Haupt schwer
auf der Schulter der Jüngeren , dann richtete sie
sich auf. .

Wir stehen uns bei und bleiben einander ge
treu . Wir wollen stark sein, meine Anneliese.

Und nun will ich zu Onkel Knut.

Angela las ihrem Vater die Zeitung vor, als
Maria sich zu ihnen gesellte.

. Onkel Knut , begann sie, ihn» die Stirn zum
Morgengruße küssend, und Angela einen Wink er¬
teilend, möchtest Du nicht ein halbes Stündchen mit
meiner Gesellschaft allein vorlieb nehmen, ich reise
morgen nach Husum zur Großmutter und vorher
möchte ich noch allerhand mit Dir besprechen.

Angela, die merkte, um was cs sich handelte
ging zögernd und pochenden Herzens hinaus ; lag
doch ihr und Leos Glück jetzt in Marias Händen
Würde cs ihr gelingen?

Sie wagte nicht, zu hoffen; an der unüberwind¬
lichen Abneigung ihres Vaters gegen den Rainen
Warneck würde auch dieser letzte Versuch scheitern
und dach war Maria noch die einzige, welche ihn
unternehmen durfte!

Als Onkel Knut von der ganz nnerwarketea
Reise hörte, zog er sein finsteres Gesicht; gerade
Maria in seiner Umgebung zu missen, ivar ihm in
hohem Grade peinlich, mochte doch lieber Anneliese
gehen, deren Gegenrvart ihm nur das Leben ver¬
bitterte.

So kurz wie möglich, und in jenem Tone , der
keinen Widersp-uch mehr anerkennen will, teilte
Maria ihm ihren Entschluß, ledig zu bleiben, mit
und erwähnte schonend von Holger nur das Not¬
wendigste, sich selbst den bei weitein größeren T
der Schuld an dem Zerwürfnis . Und nun, Onkel
Knut, höre mir recht aufmerksam 51» ich muß Dir
noch von einem schönen und bedeutungsvollen
T' aum erzählen, über den ich Deine Meinung hören
will.

Er schüttelte den Kopf; — da er jedoch maßte,
daß Maria viel auf Träume gab, ließ er sie ge¬
währen.

Unserem Hause ist viel Trauriges widerfahren,
nicht wahr , Onkel Knut , es ist uns allen gewesen,
und noch, als ob wir nach Erichs Tode nie mehr
unseres Lebens froh werden könnten; und die
Trauerwolke hat sich von ncnent tteser über >ins ge¬
senkt, seit wir bemerkten, daß unsere Angela körper¬
lich und seelisch leidet.

Der Hailptinann nickte.
Meinst Du, daß ihr Zustand wirklich zu ernster

Besorgnis Anlaß gibt?
Das könnte sehr wohl sein, Onkel Knut : mir

träumte also heut« Nacht: Wir saßen in unserer
Wohnstube beisammen, rings um uns lag andurch
dringliche Finsternis , und litten unter der trost
losen Oede, die uns von der Außenwelt trennte . Ick;
empfand unser Elend in seiner ganzen G"ößc und
hatte die Gewißheit, daß es niemals von uns ge
nommen werden könnte. Da bemerkte ich plötzlich
durch das Fenster einen lichten Schein und sah in
kurzer Entfernung vor unserem Hause einen Engel
stehen, von dem ein überirdisch schöner Glanz aus
ging, aber seine Augen blickten kummervoll. Ganz
aufgeregt, rief ich dem herrlichen Wesen zu, doch es
machte eine verneinend« Bewegung.

Komme doch zu uns , bat ich, und trage vo»
deinem Licht in unsere Dunkelheit!

Ich darf Nicht, Maria , ich bin der Engel des
Glückes und irre von Haus zu Haus , um zu sehen,
ob ich den .Menschenkindern Freude bringen darf:
doch selten öffnet man mir die Türen , und auch zu
euch kann ich nicht hinein.

Weshalb nicht? fragte ich.
Dein Onkel will es nicht, er verweigert mir den

Einlaß und mag nichts von dem hellen Sonnen¬
schein des Glückes wissen, den ich euch bereiten
möchte!

Da erwachte ich, Onkel Knut ; ist mein Traum
nicht wundervoll ? Der Engel des Glückes will zu
uns . hinein!

Sehr schön, schade, daß es nur ein Traum war,
erwiderte Onkel Knut.

Da leuchteten Marias Augen auf, sie nahm
seine .Hand und hielt sic in der ihren fest. Und
wenn es nun kein Traum wäre , fuhr sie leise und
innig fort, wenn wirklich das helle, warme Glück
dort draußen stände ,und nur auf , Einlaß wartete,
Onkel Knut — Du würdest Dich doch nicht lange be¬
sinnen, sondern es zu uns hereinlassen,?

Wo soll das hinaus , mein Kind?
Ich meine das, was ich sage: Das Glück wartet

darauf , daß wir es rufen, Onkel Knut, hast Du noch
nicht daran gedacht, daß Angelas Leiden auch rein
seelischer Natur sein könne, — zum Beispiel eia er¬
schütterndes Liebesweh?

Haupttnann van 1 Geertz blieb eine Weile
regungslos.

Ich will nicht Haffen, daß es jenem jungen
Menschen, Robert Wilde, oder wie der Name, unter
dem er sich fälschlich bei uns eingeschlichen, lautete,
gelungen ist,, unser« Angela zu betören ! Das wäre
eine Taktlosigkeit, die ich dem Bruder des Mannes,
der mir meinen Sohn geinordct hat, denn doch kaum
zutrauen möchte.

Maria atmete schwer.

Bootes Allerlei.
Mannheim . Am Mittwoch tritt bei der Mann¬

heimer Straßenbahn wieder eine Tariferhöhung ein.
1—5 Teilstrecken kosten 12 Millionen,  6 —7
Teilstrecken 15 Millionen , 8 und mehr Teilstrecken
18 Millionen - Mark.

Jugend von heute. Ludwigs Hafen,
25. September . Weil er geliehene Fahrräder ver¬
lauste und in einer Wirtschaft aus dem nördlichen
Stadtteil eine Zeche von 600 Millionen machte, ohne
im Besitz von Barmitteln zu sein, wurde der 20
Joh -e alte ledige Taglöhner 'Jakob Kramb aus
Mundenheim festgeuommen. Bei feiner Festnahme
wurden sechs Dietriche und ein Schraubenschlüssel
bei ihm vorgesunden.

Um eine Zigarre in den Tod gegangen.
Heidelberg.  In Asbach wollte sich dieser Tage
ein Knecht, der von seiner Herrschaft zwar Verpfle¬
gung und Kleidung, aber selten Geld in die Finger
bekam, ein« Zigarre kaufen. Als er d.en unge¬
heueren Preis hörte, sagte er, jetzt hänge ich mich
auf ! Ging fort und machte seinem Leben ein Ende.
Da sich niemand fand, um dem Toten einen Sarg
zu kaufen, wurde der Lebensmüde in einem Sack
beerdigt. Darüber herrscht in Asbach in nranchen
Kreisen mit Recht große Empörung.

Doppeltes Pech. B o n n. Doppeltes Pech
hatte eine Hausfrau , der kürzlich auf dem Markt
eine Brieftasche mit 180 Millionen Mark gestohlen
wurde. Als die Frau den Umstehenden ihr Pech
erzählte und sich auf den Heimweg machen wallte,
mußte sie gewahr werden, daß inzwischen auch ihr
gefüllter Marktkorb, den sie neben sich gestellt harte,
verschwunden war.

Pilzvergiftung . Krefeld.  In Friemersheim
erkrankten nach dem Genuß von Pilzen drei Mit¬
glieder einer Fabrikarbeiterfamilie . Die Frau starb
an den Folgen der Vergiftung , während der Mann
und das zweijährige Töchtcrchen sich außer Lebens¬
gefahr befinden.

Berlin. Das „Berliner Tageblatt" kostet
diese Woche 40 Millionen Mark.

Heppenheim Am Samstag nachmittag fanden
in der Bismarckstraße Borübergehende einen smigen
Mann in beumßtto-sem Zustan-de aus der Straße
liegend.- Wie ans Briefen ersichllich, hakte derselbe
in selbstmörderischerAbsicht Gift genommen. Rach
Auspumpen des Magens durch den- schnell herbeige¬
holten Arzt wurde der Lebensmüde dem Hospital
überführt.

Eoblenz. Aus dem Plan fiel eine ältere , allein¬
stehende weibliche Person plötzlich zusammen, aller
Wahrscheinlichkeitnach infolge Unterernährung oder
aus gut Deutsch ans Hunger ! Ebenso brach auf dem
städtischen Arbeitsamt ein junger Mann zusammen,
wie man (iiimmmt, aus demselben Grunde.

Perhafkung eines Briesmarders Es gelang,
einen Pvstaushelfer in Darnistadt , der seit einiger
Zelt Ausländsbriefe -beraubt hat, zu verhaften . Bei
der Haussuchung wurde eine Menge ausländischer
Banknoten aller Art beschlagnahmt. ..

Friedberg . In Mischendorf in der Mark starb
der ehemalige antisemitische  Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Otto Böckel im Alter von 65 Jahren . Er
spielte in den 90er Jahren in der Politik und nament¬
lich in der Wahlbewegung eine bemerkenswerte
Rolle. Sein Hauptfeld war Oberhessen, wo er und
sein Blatt „Reichsherold" unter der Bauernschaft
viele Anhänger hatten . Seit Jahrzehnten hat man
von dem Manne nichts mehr gehört.

Infolge Regens entgleist. K » h b a ch (Amt
Lahr ). Infolge eines molkenbruchartigen Regens
wurden größere Mengen Sand und Geröll in der
Nähe des Schlenmegäßle auf den Schienenskrang
der Lahrer Eisenbahn geschwemmt, so daß die Ma¬
schine des Abendzuges entgleiste. Der Zug konnte
infolgedessen erst nach längerer Vcrspätinig seine
Fahrt fortsetzen.

Graudenz . Das städtische Theater ist vollständig
niedergebrannt . Sämtliche Requisiten wurden ein
Raub der Flammen . Der Schaden beträgt viele
Milliarden . Die Untersuchung hat Brandstiftung
scstgestellt.

Schwestern im besetzten Gebiet noch einmal den
heißen Dank des Vaterlandes auszusprechen für alles
das, was sie für das deutsche Volk in den letzten

-neu» Monaten getan und getragen haben. Alle
Teile der Bevölkerung haben für das Vaterland ge¬
kämpft und schwere Opfer gebracht. Handel, In¬
dustrie und Landwirtschaft, dem Arbeitgeber sowie
dem Arbeitnehmer , dem gewerblichen Mittelstand,
den freien Berufen , de» Beamten , Angestellten und
Arbeitern der Reichs-, Staats - und Kommunalver-
waltungen, ihnen allen wird der Dank gewiß sein,
ob sie nun ihre Treue zum Baterlande mit der Hin¬
gabe des Lebens, ihrer Gesundheit, der Heimat und
ihrer Freiheit besiegelt haben oder ob sie bis zum
bitteren Ende auf ihrem Posten gestanden haben.
Was von hier aus geschehen kann, um die Leiden zu
lindern , die über sie gekommen sind, wird geschehen.
Mit dem Abbruch des Kampfes ergeht an Euch der
Ruf, die sctzaffende Arbeit für das Vaterland wieder
aufzunehmen . Alle Verordnungen und Anweisungen
des Reiches, die bei dem stainpfe im Einvernehmen
mit Euch ergangen sind, sind aufgehoben worden^
Die Bahn für neue Arbeit ist frei. Wir wollen Euch
bei ihrer Aufnahme Helsen, soweit es irgend inöglich
in unseren Kräften steht. Mit der Regelung zum
Uebergang hat mich die Reichsregierung betraut.
Vorbereitend« Maßnahmen sind, soweit dies einseittg
von hier aus geschehen kann, bereits getroffen, ins¬
besondere sind bestimmte Stellen für die Führung
vo» etwaigen Besprechungen im besetzten Gebiet in
Aussicht genommen. Die Beamten werden in
kürzester Frist die erofrderlichen Weisungen erhalten.

Me « UM.
Die offizielle Mitteilung an die Entente-

Regierungen.
B e r l i n , 28. September . Laut „Vorwärts"

teiltc der Reichskanzler  hellte den Botschaftern
der Ententeregierungen den von der Reichsregierung
angenrdneten Abbau des passiven Widerstandes
ossiziell mst. Ob die Reichsregierung bereits in den
nächsten Tagen ein offizielles Angebot zur Regelung
der Reparationssrage an die Reparationsknmmission
richten werde, unterliegt noch der Entscheidung des
Kabinetts.

Die Botfchafterposien in Paris und Brüssel.
Berlin,  28 . September . In parlamentari-

sck>en Kreisen der Linken herrschte die Auffassung
vor, daß eine schnelle Besetzung der Bokschastcrposten
in Paris und Brüssel zur Einleitung von Verhcmd
lungen über die Wiederaufnahme der Arbeit im
Ruhrgebiet und zur Regelung der Reparationssrage
notwendig sei.

ZürvethäggMg Des MMWeMMes.
Berlin,  27 . September . Ueber die Gründe

die zur Verhängung des Ausnahmezustandes -durch
die Reichsregierung -geführt habe», hören die Blätter,
daß zwar augenblicklich mit einer drohenden Gefahr
nicht zu rechnen sei, daß man es aber angesichts der
hochgespannten poltischen Lage für richtig gehalten
habe, etwaigen Störungen der Ordnung rechtzeitig
vorzubeugen. Die Raschheit, mit -der die Verordnung
ergangen ist, -beweist, daß sie längst vorbereitet ge.
wesen sein muß . Schon in Stuttgart -und auf der
Konferenz mit -den- Ruhrvertretern - hat der Reichs¬
kanzler erklärt, daß. wer diesen Staat stürzen wolle,
erst beweisen müsse, daß er der Stärkere ist.

Die Blätter betonen, daß die Reichsregierung
mit ihrem Schritt keineswegs eine Kriegserklärung
an Bayern aussprechen wolle. Der bayrische Minister
Präsident Halle der Reichsregerung mitgeteilt, daß
die -bayrische Regierung die Ernennung von Kahrs
gerade deshalb ausgesprochen -habe, well sie von-sei¬
nem Einfluß auf die rechtsstehende» Eie,neu,te
Bayerns das Beste fair die Ruhe erhoffe. Der bay
rische Ministerpräsident sei überzeugt, daß Kahr seine
vollste Loyalität beweisen werde. Von Kämplen und
Lindau seien auf seinen Wunsch Reichswehrtruppen
nach München he ranze zogen worden , um die dortige
Garnison zu verstärken und jeden Putschversuch
Hitlers zu vereiteln.

Das „Tagblatt " hebt hervor, daß die Ueber-
lragung der vollziehenden Gewalt auf den Reichs-
wehrminisker im Reichskabinetl einstimmig erfolgte,
auch die sozaldemokrattfchenMinister haben sich, dein
1 # zufolge, dafür ausgesprochen, und auch sie seien
mit der Maßnahme der Reichsregierung einverstan
den.

Wie die Blätter ersa-hren, -dürste für den Posten
des Zivilkommissars für Preußen der preußische
Innenminister Severing in Frage kommen Die
Ernennung des Zioilkonmnssars sei noch heute zu
erwarten.

lFortsetzung folgt.))

Ein Aufruf der sozialdemokratischen Partei.
Berlin,  28 . September . Der „Vorwärt

veröffentlicht einen Aufruf des sozialdemokratischen
Parteioorstandes und des Vorstandes der sozialdemo
kratischen Reichstagssrattion an die Partei , in dem
es heißt, daß alle, die zum Reiche und zum Volke
halten, jetzt alle Kräfte sainmeln müßten, um der Re
gierung zu helfen, die deuflche Republik und die
deutsci)« Wirtschaft vor deni Verfall zu bewahren . Die
Parteileitung werde in steter Fühlung mit der
Reichsregierung und mit de» Organisationen bleiben,
die bereit seien, die deutsche Republik zu schützen.
Jede Sonderaktion inüsse unbedingt unterbleiben.

Die deutsä)« Arbeiterklasse werde die Republik
zu verteidigen wissen, sobald der Ruf an sie ergehe.
Eine Entschließung aller Instanzen der Landtags-
raktion der sozialdemokratischen Partei in Sachsen

tritt für die Einheit des Reiches und die Erhaltung
der Republik ein. Die sächsische Regierung biete jede
Gewähr dafür , daß die Republik erhalten und die
Ruhe und Ordnung gewährleistet würden.
Eine Kundgebung an das deutsche besetzte

Gebiet.
Berlin,  28 . September . Der Reichsministcr

für die besetzten Gebiete, Fuchs, richtet folgende
Kundgebung cm das deutsche besetzte Gebiet:

In der Stunde , in der die Reichsregierung dem
deutschen Volke Kenntnis gibt von ihrem Entschluß,
de» Abwehrkampf in, Westen einzustellen, ist es mir
ein besonderes Herzensbedürfnis , den Brüdern und

Stuttgart , 28. September . Auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten hat der Reichswehr
minister die vollziehende Gewalt in dem Wehr
kreis V dem Generalleutnant Rheinhardt über¬
tragen . Der Wehrkreis V umfaßt die Provinz
Hessen-Nassau, den Regierungsbezirk Erfurt , ferner
Württemberg und Baden , Hessen, Thüringen und
Waldeck. Der Generalleiit-nant I>nt bestimmt
1. sämtliche Behörden bleiben in ihrer Tätigkeit und
der Gang der Verwaltung bleibt unverändert
2. von der Bevölkerung erwarte ich, daß sic den
etwa erforderlich werdenden Aordnungen unbcdingi
Folge leistet Jeden Versuch, die öffentliche Ruhe
und Ordnung zu stören, werde ich unterdrücken.

Königsberg , 28. September . Die Führer der
politischen Parteien der Provinz Ostpreußen waren
für gestern zu einer Besprechung der politischen
Lage zu dem Oberpräsidenten eingeladen. Rach
eingehenden Darlegungen des Obeipräfidentsn übe:
die gegenwärtige Lage des Reiches und der Länder
erklärten die anwesenden Vertreter sämtlicher politi
schen Parteien van den Deutschnationalen bis zu
den Sozialdemokraten ihre volle Einmütigkeit, daß
sie zu ihrem Teile , dazu beitragen würden , die Re
gierung bei ihren Bestrebungen zur Erhaltung der
Ordnung am Rhein und Ruhr und im Reiche im
Interesse der außenpolitischen Sicherung der Pro
vinz nach jeder Richtung hin zu unterstützen.

Leipzig, 27. September Der Staatsgerichtshos
zum Schuhe der Republik verhandelte gegen den
Schriftsteller Theodor Fritsch, den Herausgeber der
Zeitschrift „Der Hammer " in Leipzig wegen öffent¬
licher Beschimpfung des Reichsministers Rathenau
durch die Broschüre „Anti-R-athenau " und mehrere
Artikel des „Hammer ". Der Angeklagte wurde zu
4 Monaten Gefängnis und 5 Millionen- Mark Gel-d-
strase verurteilt.

Frankfurter Devisenkurse vom 27. September 1923.
26. September 27. September
Geld Brief Geld Brief

7980000 8020000 8478750 8521250
58353750 58646250 71321250 71678750

kraut 1,5 bezw. 2, Rotkraut 2—2,5 bezw, 2,5—
Wirsing 1,5 bezw. 2, Röwischkohl 1 bezw. 1,5, rote
Rübe » 4 bezw. 4,5, Spingt 2,5 bezw. 3,5, Blumen¬
kohl (hiesiger) 3—5 bezw. 4—6, grüne S .angew
bahnen 4—5 bezw. 5—6, Zwiebeln 3,5 bezw. !-
Tomaten 2—3 bezw. 2,5—4, Eßäpfel 2—6 vezw-
3.5—8, Kochäpfel 2—4 bezw. 2,5—5, Eßbirne » 3—8
bezw 4—30 Kockbirnen' 2—3 bezw. 2,5—4, Zwei
lch-n 1 5—2 bezw. 2—3 alle., per Pfund , K 'hlrab--
2—4 bezw. 2,5—5, Lauch 1—3 bezw. 1,5—4»
Sellerie 2—8 bezw. 3—10, Kopfsalat 1—2 bezw-
1.5—4, Endiviensalat 2—3 bezw. 2,5—4, alles Pcir
Slück.

NWe BeMtMirs 1
tn Ml SM««a.N.

Belgien
Holland
London 673312500 676687500 748125000 751875000
Paris
Schweiz
Spanien
Italien
Dänemark
Norwegen
Schweden
New Uork

149625000 150375000 159600000 160100000
Wien neu 2244 2255 2493 2586
Prag 4488750 4511250 5685750 5714250

9476250 9523750 1047.3750 10520250
24937500 25062500 28428750 28571250
20448750 20551250 22508437 22681562
6483750 6516250 7481250 7518750

25935000 26065000 31421250 31378750
22942500 23057500 28927500 29072500
37406250 37593050 41895000 42105000

Wiesbadener wochenmarkt
Am Donnerstag  war starke Anfuhr und

flotter Verkauf bei festen Preise ». Erzeuger - bezw.
Kleinhandelspreise, nach Millionen Mark : Weiß-

Anzstgenkett.

Ascker
aus weitere 6 Jahre !m Gasthaus zur Rose verpackst«"' ,

IWiWMM.cM!lchi"MW.

{ Theaterabend .
• Zur Ausführung gelang!: H
) «Das Geheimnis von Felseck" $
fi Drama in 4 Aktn von Panneck_ Spieldauer zstw
Z 3 Stunden. litt-fti .cn: 2 Damen. 7 Herren. Hiera»!:! „Tiroler DuettMenpaar"Karn. Sptelüuctt von Oppermann sür 1 Dame1Herrn- ^

Zu Mehr Veranstaltung erlauben wir uns, unicr« K

J  Mitglieder nebst Angehörigen sowie die gesamteHEinwohnerschaft sreuudllchst einznladen. H
Mit deutschem Sängergruh $

IUM».W'-M
kann In erwa 15 Wochen ge¬
heilt werden (Reiztherapie),
^prechitund. ii rvtesvaben,
kküdevyelvior Skr.S, 2 Tic.
jeden Jeeikag oon8—1 Uhr.

Kpcziatarzt
Dr. ined Adegelrokh

lkrüber Dr. Albert»).

J!»uct fiat -loff- ifoeö
von Fri dbvf bis Malleiiliei.
merstr. verloren. 'Keg. Beloh-
->una ahzugeden.
Massenheimerstr. L3, Hochh.

Welche altetnstehende Person
tauscht ihie 2-Ztmmernioti-
mi«H gegen 1 Zimmer „
Küche, worin sie mietfrei
wahnen kann?

Näh. Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.

Wer tauscht gute RUlch-
zieae geaen Getreide.

Näh . Filial -Exped- des
Hochh. Stadtanz .', Hochh.

Bavana-

Lichtspiele

Freitag
bis Sonntag:

Wöchnerinnen und ina-genfchivachen Person «»
werden die Süppchen aus Nestie's Mindermehl vielsach 3'^
Erhoilertn her LebensträUe, da sie dem Körper, »»i^
mözllchger Schonung des Magens und Drnns sehr
Nährwerte tn wohlschmeckender und leicht verdaulich"
Form zusllhren.

Vetrisst: Viehzählung am 1. Oktober 1923.
Am 1. Oktober d. I . findet eine Biehzählubb

statt. Sie erstreckt sich aus Rindvieh, Schweinü
Schafe und Ziegen.

Die Zählung findet mittelst ZählbezirkstiM
statt, welche von den Zählern an Ort und &d- c
ausgesüllt werden.

Die Haushaltungsvorstände werden ausgefo^
dert , wenn möglich am Tage der Zählung
anwesend zu fein, andernfalls muß eine mit dc»
Verhältnissen betraute Person zur- VerfügUbü
stehen, um den Zählern die erforderlichen Angabe»
zu machen.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die
Nichterfüllung der 2lnzeig«pflicht, ebenso wie d>e
fahrlässige oder wissentliche Erstattung -unrichcig" !
Angaben mit Gefängnis oder Geldstrafe bestrdü
wird.

Hochhcim ci. M ., 27. September 1923.
Der Magistrat . I . V.: P i st o r.

Der Bezugspreis wir!
nndcrung besonders i
Wegen Postbozug mit

Postum

Aotattons-Druck ur
~̂-nn imii—wmwmmm\nirnir

M  127

NrnMÄ
Ar. 462.

©n. Reg. 6.
In unicr Genofsenscha fsregister Nr . 6 —

Helmer Bereinsbank E. G. m. b. H. — ist am tü-
September 1923 folgendes eingetragen worden: D"
Landwirt Peter Josef Schwab ist aus dem Vorstcuu
ausgeschieden und an seine Stelle ist der KanfmaN
Jakob Blum in Hochheim in den Vorstand getreic»-

Amtsgerickzks)ochheim a. Al. ^
montan , den 1 Oktober, nachmittags d

iäfct Herr Phll Ad . WeildäcPer zu Hochyeim feine

Verordnung über Fe
für Ti

Auf Grund- des §
am» 24. März 1922 <!
Preußischen Ausführu-n
1923 (Preuß . Ges. S . ü
llung des Herrn N-ögiei
dungsverordn-ung vom
Gemeinden des Lan-dkr
llinwohnern , nämlich:

Auringen , Brecken
bergen, Eddersheim,
Heßloch, Igstadt , Klopp
»ach, Naurod , Nardenft
l>--üh, Wicker und Wild
wie folgt geändert:

1. In Ziffer 3 Abs.
wa-ltungskosten) wird d-
öas Wort M. 176 will
„83 72g juche" durch da
"setzt.

, 2. In Ziffer 3 Ab!
ünsta,,!t>fttzi,ngsorboil-en
--334 880 fache" d-urch dc
ersetzt-.

3. I » Ziffer 3 Abs.
Iran-dsc-tzungsarbeit en bc
--200 480 fache" -durch ü
"Netzt.

i
9 Am Sonntag, den 30. Seplremle'.-1923, abenvŝ
O S Ahr tm Sautl ' au K ^iferPof : g

i urtr oeuijcnem vbariflerflnjftDer Gesoingverein „L«eberk«fel "- ^
Hl Unsere oerehrl. Mitglieder bedürftn einer Eintritts' V
» karte, weiche bei unserem Kassiere-: Job yück, v
Z Eppitcln-' rasic erhältlich ist. Clntritl frei. Nichimit- K
Z güoder0 Millionen zuschiögltch Steuer Karlen i'» §
f «oroerf » .if üm  J Klein , D Ikenheimer Str . © H

und Adolf Lauer , Sponycimllrah«. $| riTT«iii-er-VorMmg!SSS>S
Ardeiterhoser ,̂ Ioppen

rmd Schlosseearü̂ge i»hoben
Davh ! Wollt , Hochheim, Wilhelmstc .^

T & ittäs

. 4. I » Ziffer 4 (die
ßetressen-d) werden -die
Obsten für Bürgersteig
stestricheu und folgender
^ --Die Kosten der Ü

Grund der Entscheid
" "fl zu umzul-cg-i' t
o» den Verwaltungskost-
. Vor-st-ehen-de Äbän-d
™ 1. November 1923

*■Wiesbaden, -den 29
Der Bor-sitz

V - - I . A.

^r . 463.
. Die Orispo!izei-bc-hi
'ch Mit Bernn n»il nie!M mit Bezug auf m«i
I9n4 — I. 7868 — nor
Iwilung der Kaiast-crblc
äliigiru >»-zw. Ergänzt
b>ld sie nunmehr -bestiim
Ufinber hierher einzurei-
0ufmerffam, daß gemäs
Wng gleichzeitig die Zal
^cha>ikwirl-schafren an-zr

Wiesbaden , den- 2i
Der

464.
Dekar

l>elr. Festsetzung -des i
der Ŝchorn

Die Reichsrichtzahl
ö0-45 000 000 M.

Wiesbaden , den 36
Der Lan-drnl und -der T

Ar. 465.
Die Heiren B-ürgc

>ck) hiermit auf die im
-öifler 763 ah-gdruckle 8
ßuchibc-hörde vom 15. 9.
Rechte an einem Wafse

Um Dekarm-ligabe
ich..

Wiesbp-den. -den 31
J .-Nr L. 5486.

I V.

derLIebling der Frauen
in

Süllmflüt
des Lebens

U0-
Bayern ur

Nordischer Kunstfiim
in 5 Akten.

Tippelpaule.
Lustspiel In 2 Akten

h NEUSER
Das Haus der feine»KES8EM-!*0BEN

Wiesbadea
H -i'rß,4f.

M ü ncken , 31.
bayrische  M i n i st
der van der Reichsregi«
rur.g gerichteten Frage
>n kürzester Zeit die i
>valt im bayrischen Teii
zustellen. Die bayrisch
iober den -bayrischen T
lechterhaliihng der öffc
>" Bayern , zur Wahr
bis zur Wiederherstc
zwischen Bayern und
des deutschen Volkes i
Aiaßnahme ist auf Grui
Verfassung erfolgt . De
zustand ist daher ver
lassung bildete der neue
Pollzeihoheit Bayerns.
Frage des Verhältnissee

m
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